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Der erste Vorstoß der Nuzi-Reulction
Die Ahwohr der Kupp-Puizchisten in blutigen Barrikudenkämpfen in Hulle und seiner Umgebung im Jahre 1920

Schon immer haben Märztaqge der Welt-
große Entscheidungen gebracht. Die

den des März sahen Cäsar durch Mörder-
hand fallen, das „tolle Jahr“ 1848 erlebte im
März den Versuch einer Revolutiomerung des
politischen und geistigen Lebens und inhaits-
eschwere Märztaqe waren es, die im Jahre 1920
die stürmischen Ereignisse des Kapp-Putsches
brachtéh.

März 19461 Wir erinnern uns jener Tage,
da der ostpreußische Generallandschaftsdirek-
tor Kapp mit seinem General Lüttwitz deutsche
Arbeiter mordete und die Reaktion mit Panzer-
Wagen und Maschinengewehren gegen die
Werktätige Klasse kämpfte. Daß wir aus den
Ereiqnissen vor 26 Jahren eine Lehre gezogen
haben, beweisen uns gerade die Märztage des
Jahres 1946. Die deutsche Arbeiterschaft
drängt zur Einigkeit, um politischen Aben-
teurern vom Schlage der Kapp-Lüttwitz, die
auch heute schon wieder auf der Lauer liegen,
für alle Zeiten die geschlossene Kraft der
Verktätigen Massen entgegenzustellen.

Die Ereignisse, die am 13. März 1920 mit
dem Ziele des gewaltsamen Sturzes, der ver-
fassungsmäßigen Reichsregierung begannen,
spielten sich in dramatischer Folge ab. Gegen-
revolutionäre Truppen hatten in der Frühe
Berlin besetzt, die Reichsregierung für ab-

gesetzt erklärt, die Nationalversammlung be-
seitict, die verfassunggebende preußische
Landesversammlung aufgelöst, Kapp und Lätt-
Witz etablierten sich als Reichskanzier bzw.
Militäroberbefehlshaber. Die Reichsregierung
sah sich gezwungen, Berlin zu verlassen und
sich unter den Schutz des berüchtigten Frei-
Kkorps generals Märcker nach. Dresden zu be
geben, der Kurz zuvor mit seinen meist aus
Baltixumern und anderen Abenteurern zusam-
mengesetzten Landsknechtformationen die mit-
teldeutsche Arbeiterschaft niedergeknäppelt
hatte. Leipzig, Halle, Braunschweig waren die
Am

Meilensteine des Kampfes der militaristischen
Reaktion gegen die Verteidiger der eben er-
rungenen Freiheit. Gar zu bald entpuppte sich
dieser angebliche „verfassungstreue“ General
in seiner wahren Gestalt. Die Reichsregierung
mußte schleunigst ihren Sitz nach Stutt
9 art verlegen.

Das war die Situation, in der wir uns am
Morgen des 13. März 1920 befanden. In Ge-
meinschaft mit der verfassungsmäßigen Regqie-
rung riefen noch am gleichen Tage die Ar-
beiterparteien, zum Generalstreik auf. Darauf
folgten für die junge Republik aufregende Tage
und Wochen, die ganz im Zeichen der Kkonter-

revolutionären Ereignisse standen. Im Ruhbr-
gebiet griff dies Arbeiterschaft zur Selbsthilſe
und stellte sich bewaffnet dem berüchtigten
General Watter gegenüber, der dort mit drako-
nischer Strenge für die von den Kapp-
Putschisten erst gestörte „Rube und Ord-
nung sorgte. In Mecklenburg tobten sich die
Mordbuben der Brigade Lettow-Vorbeck nach
Herzenslust aus. Wie die Ruhrkumpels, s0
griffen auch die hallischen Arbeiter, verstärkt
durch die Bergleute des Mansfelder Revieres,
qanz spontan zu den Wäaffen, stürmten die
Junkersitze und bemächtigten sich der dort
bereit gehaltenen Wafkfen.

Die Arheiterschauft murschiert auf
Gleich nach Bekanntwerden der alarmie-

ren den Ereignisse in Berlin fand im Garnison-
kommando zu Halle eine Pressekonferenz
statt. Kurz danach sah man trotz des Aufrufs
des Garnisonältesten, „Ruhe und Ordnung zu
bewahren, ganze Trupps Von reaktionären
Studenten und ehemaligen Offizieren zur Reil-
Kaserne ziehen, die sich einkleiden und be-
waffnen ließen. Am folgenden Sonntag zogen
diese „Retter des Vaterlandes durch die
Straßen der Stadt und machten sich durch
herausforderndes Auftreten geltend

Inzwischen war der Generalstreik zur Ab-
wehr der Militärdiktatur ausgerufen worden.
In allen Betrieben ruhte die Arbeit. Der
„Volkspark“ wurde militärisch besetzt. Das
Aushängen einer Entschüeßung, in der namens
der gesamten hallischen Bevölkerung gegen
das Gewaltrevjiment protestiert wurde, wurde
verboten. Zahlreiche Arbeiterführer wurden
verhaktet.
Fresse von dem monarchistischen Garnison-
Kkommandanten sofort verboten wurde, erschien
ungeachtet dessen das „Volksblatt' mit einem

Obwohl das Weitererscheinen der

flammenden Aufruf gegen die Militärdiktatur
und der Aufforderung zur energischen Abwehr.
Die Folge war, daß am anderen Taqe die
„Volksblatt“-Redakteure Bock, Henniq, Kaspa-
rek und SsScholem verhaftet und ins Militär-
gefänqnis gebracht wurden. Das Gewerk-
sChaftshaus und die Redaktionsräume wurden
militärisch besetzt und übel zu gerichtet. Noch
am selben Abend verkündeten Offiziere unter
Trommelklang den verschärften Belagerungs-
zustand.

Als am Mittwoch. dem 17. März, der Zu-
sammenbruch des Berliner Putsches offen-
Kundig wurde, entließ man die „Volksblatt“-
Redakteure aus der Haft und gestattete das
Wiedererscheinen der Zeitung. In ihrer maßlosen
Wut über den Zusammenbruch des Putsches
schossen fie Landsknechte gegen Abend- blind-
wütig, sogar mit Maschinengewehren, in wie
dichtgedrängte, wehrlose Menschenmenge.

Die ersten Toten und zahlreiche Verwun-
dete waren, zu beklagen. Nachdem sich das
Militär am Freitag von den Straßen zurück-
gezogen hatte, rückte es unvermutet wieder
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Felerliche Einweihung der hierrenkrug-Eisenbahnbrücke über die Elbe bei Magdeburg
Unter außerordentlich starker Beteiligung

der Behörden der sowjetischen Besatzungs-
rone wurde am Dienstag, dem 12. März
1946, die Herrenkrug-Eisenbahnbrücke über
die Elbe bei Magdeburg feierlich wieder
in Betrieb genommen. Die Feier stand
unter der Parole Wieder freie Fahrt nach dem
Osten“. Das größte Verkehrshindernis vom
Westen nach dem Osten ist beseitigt worden.

Die Vollendung dieses Brückenbaues ist eine
technische Spitzenleistung gewesen. Von der
Zentralverwaltung in Berlin war Dr. Fitzner
herbeigeeilt. Im Mittelpunkt der ganzen feier-
lichen Eröffnung aber standen die Arbeiter,
die den Bau durchgeführt haben.

Um 11630 Uhr setzte sich der Zug mit, den
geladenen Gästen und den Arbeitern in Be-
wequng. Auf das Signal „Frote Fahrt wurde
das große Sperrband vor der Brücke von der
großen Lokomotive zerrissen. Der Zug rollfe
vom Westen nach Osten über die Elbe nach
Biederitz.

Der erste Eisenbahnzug, der seit Jahresfrist
in Biederitz angekommen ist, wurde von einer
hundertköpfigen Menge begeistert in Empfang

Biederitz hatte sich festlich vor-genommen.bereitet und die roten Fahnen gehißt. Die Be-
völkerung säumte die Straßen ein. Die Schul-.
kinder mit ihren Lehrern standen zum Empfang
bereit. In dem mit Tannengrün und Fahnen
geschmückten Karl-Liebknecht-Saal beqann der
zweite Teil der Feierlichkeiten, in deren Mittel-
punkt wiederum Arbeiter und Ingenieure, die
Erbauer der Brifcke, standen.

e

An der Westseitg der neuerrichteten Eisen-
bahnbrücke spefrte ein großes weißes Band den
Verkehr. Eine schwere Lokomotive harrte, wie
in innerer Erregung zischend und prustend, der
Abfahrt. Einige Hammerschläge dröhnten noch
von der Mitte der Brücke her. Arbeitskomman-
dos trafen letzte Vorbereitungen und Siche-
rungen.

Die Lokomotive war reich mit Tannengrün
geschmückt. Tannengrün überall, auf den Trep-
pen zum Bahndamm, Tannengrün umkränzte
auch das wuchtige, aus riesigen Steinquadern
her gerichtete Podium für die Redner.

Ein Triebwagen brachte neue Ehrengäste.
Ein langer Eisenbahnzug, ebenfalls bekränzt,
folgte. An der Stirnseite trug er die Forderung:
„Bahn frei für die erste Fahrt. Unten am Hanqg
intonierte die Kapelle der Magdeburger Polizsi
inre Weisen. Immer mehr Menschen strömten
harbei, um den Festakt mit zu erleben.“ Ueber

den versammelten Arbeitern, an der Wand eines
großen Speichers, sah man den kernigen Spruch:

Sozialismus der Tat“
Durch Fertigstellung der Brücke
ist nun geschlossen die Lücke,
es Vvereint sich der Osten mit dem Westen,
das empfindet das deutsche Volk am besten.

Böolegschaft der Firma Ph. Holzmann

Während der Musikzug der Polizei
durch seine Darbietungen die festliche Stim-
mung erhöhte, traf auf der Ostseite der Brücke
der Sonderzug mit den Vertretern der Berliner
Zentralverwaltung und der militärischen Be-
börden ein. Die Gäste passierten die Brücke zu
Fuß.

Nach der Begrüßung nahm der Bauleiter
Roth das Wort zu einer kurzen Anspraäche, in
der er den Fleiß und die Treue der ihm unter
stellten Arbeiter schilderte. Darauf überqab er
dem Präsidenten Nabitz die Brüöcke. Präsident
Nabitz qab einen kurzen Rückblick anf die
Schaffenskraft der Erbauer dieser Brücke. Ein
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Triumph der Technik hat sich hier vollzogen,
einer Technik, die alles überwunden hat. Vor
allem gebührt unser Dank dieser Arbeiterschaft,
die unter schweren Mühen, den Unbilden
schlechtester Witterung ausgesetzt und auf frei-
schwebenden Gerüsten über dem Wasser mehr
als ihre Pflicht erfüllt hat. Dieser Arbeiter-
schaft ein dreifaches Hoch.

Die Größe des Naziverbrechens, das in der
Sprenqung dieser Eisenbahnbrücke zum Aus-
druck Kkam, hat der 2. Bürgermeister von Magde-
burg, Walter Kaßner, treffend geschildert. Da-
nach erfolgte die Sprengung am 17. April 1945,
zu einer Zeit, als die Amerikaner schon vor der
Stadt standen und die Russen im Anmarsch
waren, der Krieg also sèéhon entschieden qe-
wesen ist. Da gaben diese gewissenlosen
faschistischen Burschen den Befehl zur Spren-
qung sämtlicher Magdeburger Brücken. Die
zerstörte und jetzt wieder auſgebaute Brücke
ist 1700 Meter lang.

Die Sprenqung selbst ist so raffiniert aus-
geführt worden, daß die Wiedererrichtung fast
einem Neubau gleichzusetzen ist.

Der erste Zug rollt von West nach Ost über die fertiggestellte Herrenkrug-Eisenbahnbrücke

friedhof der

an, sperrte die- Hauptstraßen ab und begann
erneut eine tolle Schießerei, s50 daß die Zahl
der Toten auf 20, die der Verwundeten auf 140
anstieg. In Ammendorf kam es zu regel-
rechten Gefechten zwischen Militär und be-
Wwaffneten Arbekern. Die Arbeiter von Mans-
feld griffen ebenfalls in den Kampf ein und
zogen in Richtung Halle. Bei einem Zusam-
menstoß in Eisleben wurde der berüchtigste
aller Scharfmacher Mitteldeutschlands, der
Bergrat Vogelsang, erschossen. In Wei-
tem Bogen, von Ammendorf, Passendorf, Niel-
leben, Trotha bis Seeben bildete sich eine
qeschlossene Front gegen das aufrührerische
Militär. Bei den schweren, erbittert geführten
Barrikadenkämpfen in einzelnen Stadtteilen
Halles setzte das Militär Artillerie und Minen-

Werfer ein.
Durch Vermittlung einer von der Reichs-

regierung inzwischen eingesetzt Militär-
kommission, bestehend aus Vertretern der ver-
fassungstrewen Parteien, wurde in der Nacht
vom 19. zum 29. März ein Waffenstillstand ge-
schlossen, der aber schon am andern Tage vom
Garnisonkommando gebrochen Wurde. Das
Militär raste mit Panzerautos in der Stadt
umher und setzte erneut Artillerie und schwerse
Minenwerfer ein. Am Sonntag, dem 21. Märr,
tobte der Kampf mit größter Heftigkeit. Der
Schwerpunki der Kämpfe lag bei Trotha, am
Galgenberg, am Flugplatz- und in der Mans-
felder Straße. Da die Arbeiter nur über Ge-
wehre und über wenig Munition verfügten,
Konnte 'gas Militär unter Zuhilfenahmie, von
Panzerautos einen leichten Sieg erzwingen.

Halle war in diesen Tagen ohne Wässer
und Licht, da das Elektrizrtätswerk und das
Wasserwerk von Minen- bzw. Artillerietreffern
beschädigt waren. Am Sonntag und am Mon-
tag gingen die Kämpfe mit unverminderter
Heftigkeit weiter. Erst am Montagnachmittag
wurden durch lanqwierige Verhandlungen im
Oberbergamt neue Vereinbarungen 2wischen,
den kämpfenden Parteien geschlossen. Die
Halle umschließenden Arbeiter sollten in der
folgenden Nacht abrücken, ohne daß das
Garnisonkommando etwas gegen sie unter-
nehmen würde. Zum zweitenmal brach das
Generalkommando die geschlossenen Verein-
barungen. Eine tolle Treibjagd auf die ab-
ziehenden Arbeiter setzte ein. Erst am Mäitt-
woch, dem 24. März, war es mögqlich, wieder
Versammlungen abzuhalten, auf deven be-
schlossen wurde, den Streik fortzusetzen, der
dann erst nach elftägiger Dauer beendet
wurde.

Nach Eintritt der Ruhe wurde eine amt-
liche Liste der bei den Kämpfen ge-
töteten hallischen Einwohver veröffentlicht.
Sie enthielt 96 Namen. Die Zahl der Ver-
wundeten wurde auf 500 geschätzt, von denen
noch manche ihren Verletzungen erlagen, s0
daß über 100 Tote bei den Kämpfen um Halle
zu beklagen Waren.

Am Sonntag, dem 28. März, wurden die
Opfer des Kapp-Putsches in Ammendorf be-
stattet. Der Montag war dem Gedächtnis der
März-Gefallenen von Halle gewidmet. Nach
dem damaligen Polizeibericht sind es rund
30 000 Menschen gewesen, die ihren gemorde-
ten Brüdern das letzte Geleit gaben, während
sich zur Beerdigung der bei den Kämpfen ge-
fallenen Soldaten kaum 500 Personen einge-
funden hatten. Die Gedächtnisrede hielt am
reich mit Blumen und roten Schleifen ge-
schmückten Massengrab auf dem Gertrauden-

damalige Parteisekretär Julius
Hildebrandt. Letzte Grüße und herzliche Worte
des Dankes widmeten den Toten im Namen
des Vorstandes der USsPD Genosse Kasparek
und Genosse Winkler für 35 000 gewerkschaft-
lich organisierte Arbeiter.
tionen aus dem Reich und aus dem Bezirk
waren Zeuge dieser erhebenden Kundgebung
auf dem Gertraudenfriedhof.

Die Herren vom Militär hatten sich nach
diesen Ereiqnissen sehr schnell umgestellt.
Sie versicherten zum sSoundsovielten Male

die Loyalitöt der Garnison. Der bewußt be-
qanqgene Verfassungsbruch war Vvergessen. Die
Opfer dieses sinnlosen Mordens aber hatten
nicht die Militärkreise, sondern die zur Ver-
fassung stehenden Arbeiter zu tragen, die mit
ihrem Blut die Treue besiegelt haben.

Die Märztage des Jahres 1920 sollten allen
zu denken geben. Wir leben erneut in einer
Zeit, da die Reaktion ihr Haupt erhebt und
glaubt, die Arbeiterschaft noch einmal be-
irügen zu können und in Uneinigkeit zu halten.
Doeh ein drittes Mal wird es den Kreisen der
Reaktion, die Partikularismus, Föderalismus
und Separatismus auf ihr Panier geschrieben
haben, nicht gelingen, ihre Ziele zu verwirk-
lichen.

Die Sozialistische Einheitspartei Deutsch-
lands wird nen ginge eghr deutliche Antwort
geben.

Zahlreiche Deputa-
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Kursuc zur Ausbldung ven Lehren
Die Provinzialverwaltung voranetaltet e

sechsmonatigen Kursps zur r

Im Gedenken Martha Brontzseh“
An die Bezirksleitung der KPD

Liebe Genossen!.
Die Nachricht von dem plötzlichen Tod

Hilfe für den Kleinen Sparer
Befehl des Obersſen Chefs der Sowjetschen Mieverwehung des Ober-

nnserer Genosesin Martha Brautasch hat mich betehlshabers der Bruppe der sowjetischen Besatzungsfruppen n Deufschland Lehrern der russischen an

nicht nur durch ihre Plötzlichkeit tiel er- 9. März 1940 Nr. 74 Berlin r d rschüttert, sondern durch die Tatsache, daß da-
mit ein warmherziger, treuer Mensch unserer
Bewequng aus dem Leben gegangen ist.

In den Monaten, in denen ich Gelegenheit
hatte, den rastlosen Arbeitseifer und die selbst-
lose Hingabe an unsere Ideen Martha Brautzschs
immer wieder zu bewundern, war es mir zum
Bewubßtsein gekommen, daß wir in ihr nach
dem Zusammensehtuß unserer beiden Parteien
eine starke Kraft gefunden hätten, die unter
Hintansetzung ihrer persönlichen Belange in den
ihr gesteliten Aufgaben voll aufgehen würde.

Nun ist Martha Brautzsch nicht mehr. Und
Wenn wir auch mit Recht den Standpunkt Ver-
treten, daß jeder Mensch zu ersetzen ist, weil
er ersetzt werden mubß, so sind wir uns doch
dariiber klar, daß in diesem Falle eine Lücke
gerissen ist, die uns wieder auszufüllen sehr
cchwer fallen wird.

Infolge des durch dis verbrecherische Politik der Hitlerregierung hervorgerutenen Aben und wenigstens elementare Kenntnizse
der russischen Sprache besitzen.Bankrotis der alten deutschen Banken und Sparkassen verfügen diese über keine Mittel Ohne Vorkenninisse Können sich Swgenten

s0 daß die Auszahlung der alten Einlagen unmöglich ist. bewerbhen, die wegen der eingeschränkten SUnter der Berücksichtigung der Tatsache ſfedoch, daß durch den Bankrott der Banken Hörerzahl nicht zum Studium zugelassen wer
und Sparkassen die Interessen kieiner Konfeninhaber ernsthaft gelltten haben, und da ich den konnten. DPie Hörer bekommen die Lebens-
es für notwendig halte, ihnen materielle Hilfe zu erweisen, mittelrationen der Stadtarbeiter. Bedürftige

BEFEFEHLEICH:
werden durch ein Stipendium von 150 RM im

1. An Konteninhaber, die in den geschlossenen Banken und Sparkassen Restquthaben
Monat sichergestellt.
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf

bis zu 3000 Mark hatten, bis 300 Mark, aber nicht über das tatsächliche Restguthaben sind bis zum 15. März 1946 einzureichen an die
ninaus, freizugeben. Proviwialverwaltung Halle (S.), Willy-Lohmann-An Arbeitsunfähige, die Restguthaben in den geschlossenen Banken hatten, wird, Straße 7, Zimmer 206
wenn ihnen andere Mittel für den Lebensunterhalt fehlen, bis 400 Mark, aber nicht über das
tatsächliche Restguthaben hinaus, freigegeben, auch 'in den Fällen, wenn ihre Einlagen

Churchills nnglücksolige Rede
3000 Mark übersteigen. Wie erklärt2. Die Freigabe der im Punkt 1 erwähnten Summen hat durch die neuerötffneten Pro- reine Athoe m n r

Gare- en r e z vinz-, Stadt- und Bezirksbanken sowie Sparkassen zu erfolgen. Churchiis Rede befragt Wurde, in seiner Ant-
am innerstem Herren t Eu n de ehwys Die auszuzahlenden Summen schreiben die Banken und Sparkassen neuen Konten gut wort: „Churchill hat es sehr klar gesagt, daß er t
Verlust tümlen den nur duren d pidiliehe auf Grund der vargelegten Einlagebücher, die von den deutschen geschlossenen Banken s0- nur für seine Person spreche. Natürlich hatte die
Ableben erlitten hadt, und wir begaguern es aut vie von den Sſadt-, Bezirks-, Gemeinde- und Postsparkassen auf dem gegenwärtig der die Regierung vorher keine Kenntnis von dem c
das tiefste, daß Martha Brautzsch die Vereini- sowjetischen Besatzungszone Deutschlands angehörenden Territorium ausgegeben wurden. t oder en a Ich
gung unserer beiden Parteien, für die sie aus 3. Die Auszahlung der für die Freigabe genehmigten Sumwen erfolgt mit je 100 Mark ent dazu autqerordert, wen grhalt er Rede 507
ehrlichem Herzen lebte und wirkte, nicht mehr monatlich. vorher zu villigen oder zu r War daßerleven kann. An besonders bedürftige Konteninhaber kann bei Vorlage einer Bescheinigung der Der Labour- Abgeordnete William Warler kan

Ich bitte Euch, den Angehörigen der Ver- ür di r ve en S inmali fragte den Premierminister, ob er offen erklären gegdtorbenen unsere herzliche Teilnanme an c Abtellung für Sozialversorgung die gesamte für die Freige genehmigte n ommalig würde, daß die Gesamtreqierung den Ton und sag
herbden Ver zu ü ausgezahlt werden. die Suümmilhg dieser „unglückseligen Rede“erben Verlust zu übermitteln.Bezirks leitung SPD, Halle-Nfersebur 4. Auszahlungen aus Einlagen, die Kriegsverbrechern und aktiven Mitgliedern der mißbillige. Attlee sagte, die Regierung et auc

druno Böttqe Se aurg ſaschistischen Partei gehörten, unabhängig von der Höhe der Einlagen, erfolgen nicht. nicht dazu aufgefordert worden, irgendeine An geb
5. Die Auszahlung aus Einlagen bei den Kredit-Genossenschaften sowie Gewerbe- sicht über eine Rede zu äußern. vie in einem Kap

Eine idedle Paorteisekretcärin und Handelsbanken in dem durch diesen Befehl testgesetzten Umfang erfolgt nach Beschluß re er e 32 Wie Tr ginn Gru
Werte Genossen! der al gemeinen Versammlungen der Mitglieder der Genossenschaften (Banken) unter Be- Zollrommen- z ar vom Aubenmimgter t r

Tief erschüttert hat wich soeben die Mit- rücksichtiqung der vorhandenen realen Zahlungsmöqlichkeiten. diesem Hause festgelegt worden. ß naß
teilung des Genossen Siewert, daß die Genossin 6. Der Chef der Finanzverwaltung der Sowjetischen Militärverwaltung in Deutsch- VolMartha Brautzsch, Eure unvergleichliche Frauen- Iand, Maletin, hat eine Instruktion über das Vertfahren der Freigabe von Unterstützungen Agentin Himmlers verhaftet wer

r a den hat F. an Kleine Konteninhaber zu bestätigen. Berlin (DVZ). In der Nähe von Liebenwalde dete
re gu 772 ist eine der berüchtigten Gestapoagentinnen austatkräftigen Frau ein schwerer Verlust. Der Oberste Chef der Sowjetischen Militärverwaltung Der Oberste Botohishader der Himmlers, Stella über e werden. Sie part

Jeder, der nur einmai mit d S erte Gruppe der Sowjetischen Besatzungstruppen in Deutschland hat insgesamt mehr als 2300 Juden an die Priv
Tusammenkam und sia arbeiten san, bewunderte Marschall der Sowjetunion G. Shukow. Gestapo verraten. 300 von diesen Juden sind denSie weil sigh bei ihr Klarheit des Blickes mit inzwischen namentlich festgestellt worden. Von FigeTemperament und Entschlußskraft so einzigartig Der Chef des Stabes der Sowjetischen Mititäsrverwaltung in Deuischland ihnen lebt nicht ein einziger mehr. Alle 300 sind in e

c Ceweralteitant M. Dratwis. e 3i v x rschunidealer Parteisekretär naben soll, unermüdliche e r r enArbeitskraft und Arbeitsfreude, sachlichen Ver- und es ist u befürchten, daß auch von ihnen punstand und ein verstehendes, mitleidsfähiges Herz. CGö R II un di tmeisten nicht mehr leben. Die Verhbaftete GütNoch läßt sich die Gröbe des Verlustes, den i i d R h R l eder Tod der Genossin Brautzsch für Euch be- or ng9s 2 e n er 2 M- ewo0 e c e e en Die cges Ardet J Nun
deutet, nicht richtig erfassen. Es war. mir aber e ich dauernd. talsche SoriBedürfnis, Euch sofort nach Empfang der ver- Der Nürnberger Prozeß Weber die Rolle Görings in der soge- en Wege t Vor Abtenung z. d. V. mit Aer

angnisvollen Nachricht Namen der Soziab- ten nannten Röhm-R ArsiSekte a r Nörnberg (SNB). Der nächste von der Ver- 7 c evolte e sagt der Hilfe einer auswärtigen Dienststene erst jetzt e2usrechen. Hie Gengoesin Brautzseh hat die teidigung Sörings geladene Zeuge ist der 9e, da ring angeblich vo Hitler um gelungen, die gefährliche Verbrecherin zu Ver- Ger
Vereinigung unsere beiden Parteien micht mehr Sohn des früheren Generaifeldmarschalis von eine Einstehung dieser „Aktion“ gebeten n und damit der gerechten Sühne zu- Am
erleben dürten, aber in der Soziaſistischen Ein- Breuchitsch. der als erster militsrischer Ad)ju- haben aoll. Ebenso soll Göring auch von Fuionres. beut
beitspartei Deutschlands wird sie immer als tant beim Stab der Luftwaffe tätig war. Nach dem Judenpogrom im November 1938 nichts Schlechteste eifwel enernts zo demein Vorbild für alle genannt werden, die im w War r I allein, das gowubt haben. w gion W B). r an immlenste der Arbeiterschaft tätig sind. n RNandpunkt vertrat der Lynchjustiz gegen asbin 5 Avwiriachatis kreitMit sorialistischem Grus! Ernst Tnape. abgeschossene Flieger er alliſerten Luftstreit- letter der ver departement berichtet, das die Geramtmengo dio

Kräfte freien Lauf zu lassen. Nichtsdesto- ehresplans gestent der Zengo. daß Aleser der Weltweizenernte 1945 52 o18 Miliones M aDie Genossenschoftlerin weniger musb der Zeuge zugeben, daß er velbet Vier jahresplan selbstverständlich dem Wieder- Bushel betragen habe. Das sei die sehlechteato alle
Die Nachricht von dem Tode unserer Ge- an der Fassung des Begriftes „Terrortlieger“ aufbau der Wehrmaecht diente. Ernte seit 1929. F

Wo n W r e r r im Auftrag Görings mitgearbeitet hat. Arbiefste erschüttert. Sie war die Triebkraft in der im Kreuzvernör legt Jackson dem Zeugen einnoch so jungen Frauenbewegung in der Provinz m 4 a 9 VSsA d E 1 d. de ſu PartSachsen, und ihre 7Z7usammenarbeit mit uns, der der Zeit m i de e n un n n zu er punien r 6 507

Genossenschaft, war einzigartig. Sie wies den h t weFrauen den rchtigen Weg und hatte schon über dei all Barbarossa“ eingesehen hat. Sie verweigern ihre Verhandlung vor dem Sicherheitsrat Wie
lange erkannt, daß vor allen Dingen die Frau Der Zeuge behbauptet, daß ihm dieses Poku- köin der Genossenschaft verankert sein muß. Sie Ment vollkommen unbekannt sei, obwohl er Paris (SNB). Einer Rundfunkmeldung zu- Behandlung der Angelegenheit vor dem Welt- unt
war eine unermüdliche Kämpferin. Wenn sich don wer re je er selbst Göring folge gab das französische Außenministerium sicherheitsrat herbeizuführen. zie
heute der Genossenschaftsgedanke bei den übergeben hat es gleichen leuqnet er, an in einem Kommuniqueé bekannt, daß die Regie-Frauen Bahn bracht, so ist es mit ein Verdienst einer Besprechung mit Kaltenbrunner teiüge- rung der Vereinigten Staaten den Vorschlag Mexiko und Franco- Spanien

unserer Verstorbenen. Ist es Martha Brautzsch nommen zu haben. in welcher Maßnahmen Frankreichs ablehnt, die Spanlenfrage vor den Mexiko-City (SNB). Reuter meldet, daß der Fin
auch nicht vergönnt gewesen, den weiteren 9e9en die „Terrorflieger“ besprochen wurden. Sicherheitsrat der Vereinten Nationen zu brin- Justizwinister der Spanisch-Republikanischen nie
Aufbau unserer Genossenschaftsbewegqung mit- Jackson: Was wußten Sie über den Juden- gen. Auch die britische Regierung hat sich dem Regierung in Mexiké, Alvaro de Alvorncz, auf Mi
zuerleben, so wird für uns aber ihr bisberiges feldzug? französischen Vorschlag gegenüber ablehnend einer Sitzung der republikanischen Cortes mit-
Schaffen für die weitere Zukunft richtung- Zeuge: Ich bin nicht unterrichtet gewesen. erhalten. Die Sowjet- Regierung hat dem teilte, die mexikanische Regierung habe sich gie
gebend sein. Jackson: Wollen Sie, daß das Gericht französischen Vorschlag zugestimmt. Der An- erboten, den Fall Spanien im Sicherheitsrat OrgKonsumgenossenschaft Halle- Saalkreis glaubt, daß Sie keine Ahnung von den Juden- trag eines einzigen Ratsmitgliedes genügt, die zur Sprache zu bringen.

verfolqungen in Deutschland hatten? Wuunin nmm im v ninnn Anunn t in im wnnint in III ihn III n 1 seiAnanora a anermücuhn Tun Zeuge: Nein. Ich wußte, daß sie in die in p EEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEETEEEEEIIIIE

ief getroffen sind wir von der Noachricht, Ghettos kommen. p.daß unsere liebe Martha Brautzsch anf einer z Der Freie Deutsche Gewerkschaftshund Dj
Dienstreise den Tod getunden hat. Wer sie Als nächster Zeuge der Verteidigung wird Beerannte, 50 wie wir 31e aus ihrer Arbeit vann, der ebemalige Staatssekretär. Paul Koerner dem ruft alle werktäftiqen Männer und Freuen, Munqorbeifer und Munqarbeife- ad

ten, Kann bdegreifen, welchen unersetzlichen e lege Sorngr gehorte, rinnen in seine Reihen herJ m ifaschi r ß u en engsten Mitarbeiter ro rin 0 e. S inn e e e e e 4a6 er beſt 1926 wit m vebannt. war, seit URRHRBRHRR R RNRNRNNR-RR-Rn innern ne rennnnneangnnnngnnnnn p

iteri rämpfte 1931 als sein Sekretär arbeitete und im April inz n r r 1933 in den Staatsdienst übernommen wurde Aiierte Kontrollbehörde Kontrollrct Gesetr Nr. 16 wi
Frau, für Freiheit und Frieden. Vielten von Ueber die Rolle der Gestapo befragt, erklärt wuns war sie und wird sie immer ein Vorbitad er, daß die Gestapo in den ersten Monaten Deber die Ehe tis
bieiben. Nachdem sie durch die Kerker der nach der Machtübernahme geschaffen wurde MiGestapo und ss gegangen ist, hat sie nach mit dem Zweck. „Staatsfeinde' zu überwachen. m. Erhebung der Aufhebung s dessen Wiessen die Teuschung oder aie Drohung verabte le
den Zusammenbruch vom ersten Tage an Die Konzentrationslager e Wie er sagt, x ia9e worden ist. Eirunermüdlich für den Neuaufbau unter gletch- „zur Aufnahme von Staatsfeinden eingerich- jederverheir äberechtiqter Einschaltung der Frauen geksmpfkt, tet. Der Zweck war eine „Sicherheitsverwah- r a 55 7 n der D. e i
und in dieser Arbeit ist sie durch Verbrecher-' rung und „Umschulung“. Der Zeuge erzählt Klagefrist g ne

rien, sondern 700 oder sogar 450 Kalo
betragen, wenn bis Ende dieses Monats nicht
150 000 Tonnen Lebensmittel nach Deutsch-

Verantwortung für die Ernährung Oesterreichs
übernehmen wird, die Ledeénsmittelirationen im
ganzen Lande unter das jetzt schon niedrige

Die Aufhebungsklage kann aur binnen eines Jahres

Monaten seit dem Wegfall der Geschatiauatantgkett dte
Aufhebungsklage erheben.

IV. Folgen der Aukhebang

Paragraph 39

halt dieses Kindes zu leisten, in gleicher Weise,
wenn die Ehe ohne Schuldausspruch geechieden worden

wäre. (Fortsetazunq folgt.

hand gefallen. dann, daß im Jahre 1933 sogenannte wilde rmoben werden. an dAntifaschistischer Frauenausschuß Halle/s. K7-Lager“ entstanden sind, so 2. B. in Breslau 2. Die Frist deginnt in des Fallen des Paragraphen 30 t e h
mit dem Zeltpunkt, in welchem die Engehung oder dte 5 kaI. A.: Aenne Zühlke und Stettin die neue Ehe aicht deshalb nichtig, well der lär tot aBestätigung der Ehe dem gesetriichen Vertreter bekannt klärte Enegatte noch ledt, es zei a das beide Eweo-
wirä, oder der Ehegatte die undeschränkte Geschäfts- gaiten per er Eheschiieou h er gle rege 5

in gen Fällen der Paragraphen 31 bis Srkiärung aberlebt hat. ans t
mit dem tpankt, in welchem der Ehegatte denm Irrtum oder die Täuschung entdeckt; in gen Vane des m e 2 g gParagraphen 34 mit dem Zeitpunkt, in welchem die tgeaus Hunger-Gespens esten tderr Der u Frist ist gohemmkt, solange W W Paragraph 39

rechtigte egatte innerhaid der letzten sec o23 Millionen in der englischen Zone vom Hungertod bedroht v h ar e len an e e rege e e a B. or er An t int begehren, es e genn, daß er bei Ter EherchliesvSheffield (SNB). Wie Reuter meldet, er- gen, den Viehbestand in Deutschland auf ein m e e e r ne a der ter o eriärie Bnege ne i r aklärte der britische Minister für die Angelegen- Minimum herabzusetzen, um die Ernährung zu Kiageirist nicht vor h at von echs Monaten erklärung ähberlebt hat. a
heiten der britischen Besstzunqszonen in verbessern und das Getreide für das Ausbacken a Am Zeitpanki, von gen an Aer Fhogaite aie Apt- Ade n r 72 c 8
Deutschland und Oesterreich, Hvad, in einer von Brot zu ersparen. h e Fann oder in den er fpe Autgenoben, 20 Kann er 70 Ledzeiites e Br--Rede in Sheffield am 10. März, daß 23 Millionen Zu W a r e erDeutsche in der englischen Zone Deutschlands raph esem eingehen Im gen mmen xin den nöchsten zwei Monaten vom Hungertos Kürzung der Rafionen in Oesterreich ar der m efrist ter ver Aufhebung Sach h 4

roht sind. den gesetzlich ertreWien (SNB). Einer Reuter- Meldung zufolge der gezetziiche Vertreter eines gerchättanntanigen et eine Ebe gem es Paragraph 38. Ade. 2, u
2 Die Normen der Lebensmittetversorgung teilte der Alliierte Kontrollrat mit, daß auf Ver- Epegatten Aaſhebangkiage acht ochtreitig r 73 re h indo e

ar die Bevölkerung werden nicht 1000 Kalo- langen der UNRRA, die vom 1. April an die da an er h e e ueganen, dem ren einen r h

Paragraph 37 v Äland geschickt werden. Niveau gesenkt werden wüssen. 1. vie koiges Aer e Druck „Volksbiatt' Drucreret and Veriage-
t Hynd sagte, daß es unmöglich sel, 150 000 Die neuen Rationen, dte am 18. März im ich nach den Vorzchriften der le ger Scheidung. gesellschaft, (19) Halle, Gr. Brauhausstr. 16/17, Tel. SaTonnen Lebensmittel rechtzeitig zu mohbſliste- Kraft treten sohlen, sehen 1200 Kalorian r m 27 n z et Aer n eereeeee

Das Maximum, das geschickt werden Normalverdraucher, 1400 er Kinder ad 1850 an de enung der Ehe kannte in des Fnen J Venn. 2001 n 206 00. Reden 2 d
beträgt 30 000 Tonnen. Er gab Anweisun- für Arbeiter vor. r 35 ad 34 der Enegette, von dem oder t III

ws



53 47575

Aber do Masse all am
cho Waegschole wonn ding

el Merz nerugure!- Adresse

Organ des o

m

Von ger Demohkroti e
zum Sozidlismus

2

Von Helmut Lehmann
J III.

Unter außenpolitischen Gesichispunkten
wird die Herstellung der Einheit Deutschlands
als antifaschistische, parlamentarisch-demokra-
tische Republik und die Bildung einer deul-
schen Zentralregierung gefordert. Für eine
so7ialistische Partei ist es selbstverständlich,
daß die Pflicht zur Wiedergutmachung aner-
kannt und der Rassenhetze und der Hetze
gegen andere Völker schärftster Kampt ange-
sagt wird.

Die Sozialistische Einheitspartei weiß, daß
auch nach Verwirklichung dieser, wie zuzu-
geben ist, weitgesteckten Gegenwartsziele die
Kapitalistische Gesellschaftsordnung in ihren

Grundlagen bestehen bleibt. Es ist dann immer
erst der Zustand einer voll ausgebauten demo-
Kratischen Republik erreicht. „Die Lösung der
nationalen und sozialen TLebensfragen unseres
Volkes Kann nur durch den Sozialismus erreicht
werden. Von der durch Karl Marx begrün-
deten materialistischen Geschichtsauffassung
ausgehend, erklärt die Sozialistische Einheits-
partei daher, daß sie für die Verwandlung des
Privateigentums an Grund und Boden und an
den Produktionsmitteln in gesellschaftliches
Figentum kämpft. Sie will die Warenproduktion
in eine sozialistische, für und durch die. Gesell-
ſchaft betriebene Produktion um wandeln. Waren-
produktion ist die Erzeuqung von Gütern für
den Markt nach privatkapitfalistischen Gesichts-
punkten. Sozialistische Produktion ist die
Gütererzeuqung durch alle und für alle, nicht
rum Nutzen der Kapitalbesitzer, sondern zum
Nutzen der Gesamtheit des Volkes. Nur der
Sozialismus sichert allen Nationen und allen
Menschen die freie Ausöbuog ihrer Rechte und
die Entfaltung ihrer Fähigkeiten.

Diese Umwandlung der privatkapitalistischen
Gesellschaftsordnung Kann nur das Werk der
Arbeiterklasse sein. Sie kann sich von Aus-
beutung und Unterdrückung nur vefreien,, in-
dem sie zugleich die gange, Gesellschaft für
immer von Ausbeutung und Unterdrückung be-
freit. Hierfür ist grundlegende Voraussetzung,
dio Eroberung der politischenMacht durch die Arbeiterklasse im Bunde mit
allen Werktätigen.

Es ist die geschichtliche Aufgabe der geeinten
Arbeiterbewequnq, diesen Kampf bewußt nd
einheitlich zu gestalten. Sie muß deshalb zur
Partei des schaffenden Volkes werden. Die
Sozialisten Können diese Partei nicht errichten,
wenn sie in mehrere Lager gespalten sind.
Wie sollten sie wohl dem Volke klar machen
können, daß sie alle Kräfte der Werktätigen
unter ihren Fahnen vereinigen müssen, wenn
sie selbst sich nicht einig sind. Wer wirklich
Sozialismus will, der muß die Einheit der Ar-
beiter bewegung. wollen. Die Sorialistische
Finheitspartei wird sich durch nichts und durch
niemanden hindern lassen, ihre historische
Mission zu erfüllen.

Als eine Partei der breiten Volksmassen kann
sie nur eine demokratische Partei sein. Ihre
Organisation kann nur auf den ehernen Ge-
ſetzen demokratischer Kameradschaft aufgebaut
sein. Wie könnte eine Führung sozialistische
Massen zum Kampf begeistern mit gewaltsamer
Unterdrückung, mit den Methoden der Diktatur
Die Geschichte kennt kein Beispiel, daß die
Begeisterung der Massen befohlen werden kann,
aber sie kennt viele Beispiele, daß die Gewalt-
herrschaft in geschichtlich kurzer Zeit an ihrer
inneren Unmöglichkeit rerbricht. Auch in
ſenem Stadium, in dem der demokratische Staat
in eine sozialistische Gesellschaft umgewandeit
Wäird, in der Zeit der Diktatur des Proletariats,
wuß die Partei der Sozialjisten nach demokra-
tischen Grundsätzen aufgebaut sein und ihren
Mitgliedern alle demokratischen Rechte gewähr-
leisten. Wer fürchtet, daß die Sozialistische
Einheitspartei diktatorisch geführt werden Kann,
übersieht die Eigengesetzlichkeit
einer “Massenpartei, die ohne in
nere Demokratie dem Verkfall ge-
Weiht wäre.

Wir Sozialisten wissen, daß die Arbeiter a—'er
kapitalistischen Länder den gleichen Kampf um
'kre Befreiung zu führen haben und deß daher

e Kklassenbewußten Arbeiter aller Länder soli-
arisch handeln müssen. Aber die Partei weiß

auch, daß sie und hesonders sie, ihr e n Kampf
in ihrem Lande und ausgerichtet nach den
wahren Interessen ihrer Nation zu führen hat.

Die Partei muß daher auch alle partikularisti-
schen und separatistischen Tendenzen aufs
schärfsto bekämpfen, denn sie will die Einheft,
der deutschen Nation. So liegt in der Einheit
der Arbeiterklasse zugleich begründet die Ein-
heit Deutschlands.

Quedlinburg. „Einheit, Frieden, Gerechtig-
keit“, diese Losungen und alten le der
deutschen Arbeiterbewegung werden ihre
Verwirklichung erfahren, wenn die neue SFPD
das schlagkräftige Instrument der Arbeiter-
klasse sein wird. So sprachen auf der gemein-
ramen Kundgebung beider Parteien die Ge
nossen Nilges und Kettig aus Dessau.
Die Einheitspartei ist kein Zwanqgsgebilde, son-
dern der Ausdruck demokratischen Selbs!-
bestimmungsrechts der Mitglieder. Daher wir
die. SEPD auch die Voraussetzungen besifzen,

zu künftigen Auſbau Deutschlands eine
fährende Rolle zu spielen.

4

rganisatlons-Komitoos der Soziclistischen Einheitspa

Die der SPD und KPD angehörenden Mitglieder des Vorstandes des Verbandes
der technischen Angestellten und Werkmeister nahmen zur Arbeitereinheit folgende
Entschließung an:

„Die der SPD und KPD angehörenden
eMitglieder des vorstan Jes des Verbandes

der technischen Angestellten und Werkmeister billigen die Beschlüsse der gemeinsamen
Konferenz der beiden Parteileitungen der SPD und KPD vom 26. Februar 1946, ins
besondere die Einberufung des Vereinigungsparteitages zum 21. und 22. April dieses
Jahres. Der einstimmig angenommene Entwurf der Ziele und Grundsätze der sozia-
listischen Einheitspartei Deutschlands stellt eine gute Lösung dar und ist in jeder
Weise geeignet, den größten Wunsch aller Werklätigen auf Beendigung der Spal-
tung und des Bruderkampfes zu erfüllen.

Von den SPD- und KPD-Genossen,
geschlossen sind, erwartet der Vorstand,

die als Mitglieder unserem Verbande an-
daß sie sich in den Betrieben, den For-

schungsinstituten und Dienststellen mit ihrer ganzen Person für die Schaffung er
Einheit und ihre praktische Anwendung einsetzen.

Für die SPD:
Waschow, Neubecker, Wanzlik, Wiemer,

Beck, Nemak, Konrad Schulte.

Potsdam (SNB). In allen Teilen der Pro-
vinz Mark Branqenburg fincen ebenso wie in
den anderen Provinzen und Ländern der 30,
Wjetischen Besatzunqszone und in ganz
Deutschland Kundgebungen, Versammlungen
und Konferenzen stalt, auf denen stürmisch
die Vereinigung der beiden Arbeiterparteien
verlangt wird. Resolutionen und Berichte, die
aus allen Kreisen und Ortschaften eingeheny,
beweisen, daß die Arbeiter draußen im Lande
über das Stadium der Beschlußfassung hinaus-
gegangen sind und praktisch zusammengehen.

Die aus Süden und Westen kommenden
Nachrichten über die Regsamkeit reaktionärer
Elemente machen schnelles Handeln der fort-
schrittlichen Kräfte des deutschen Volkes not-
wendig wenn Deutschland nicht nochmals
Spielball, reaktionärer Kreise werden soll

Von einem kleinen Streifzug durch die
Mark Brandenburg wird aus Templin berich-
tet, daß 1 Funktionäre am 106. Geburtstäg
August Bebels sich einmütig hinter die Be-
schlüsse des Zentralausschusses der SPD und
des Zentralkomitees der KPD stellen. Die Funk-
tionäre der Kreise Oberbarnim sprachen in
einer Entschließung die Erwartung aus, daß

Für die KPD:
Günther, Rossignol.“

Der Einheitsgedunke in Brandenburg
die Vereiniqung noch vor dem l. Mai voll-

zogen werden wird.
Die Ortsgruppen der KPD und der SPD von

Bernau grenzen sich entschieden gegen die
Abteilung 576 der Berliner SPD-Organisation
ab, die ihre vom 7entralausschuß der 8PD
abweichende Meinung im „Tacqesspietel“ ver-
öffentlicht, und sprachen dem Genossen Grote-
wohl ihr Vertrauen aus. Sie erwarten Be-
sch'euniqung der Vereinigung, damit der
1. Mai zum Freudentag der geeinten Afrbeiter-
klasse Wird.

Die gemeinsame Betrighsgruppe der Grube
„Anna-Süd“ forderte in einer Entschließung
den baldiqen Zusammenschluß. Die Betriebs-
qrappen der Stadtverwaltung Cottbus forder-
ten einmütig die schnellste Vereiniqung der
Arbeiterparteien. Künftig wird es bei der
Staltver waltung nur noch eine Betriebsgrupve
geben, der alle Mitglieder der' KPD und der
SPD angehören.

Von den Angestellten der Stadtverwaltung
Bernau wurde auf einer stark besuchten Be-
triebsversammlung zur Vereinigung Stellung
genommen. Sie forderte von den rentralen
Körperschaften der beiden Arbeiterparteien,
die Verschmelzung baldigst herbeizuführen.

Polen und Rumänien für die Einheit
Zusammenarbeit in Polen

Moskau (SNB). In Warschau fand eine ge-
meinsame Sitzung der nen gewählten Aus-
schüsse der Polnischen Sozialistischen Partei
und der Polnischen Arbeiterpartei statt. Die
Vertreter der beiden Parteien stellten die Not-
wendigkeit einer weiteren engen Zusammen-
arbeit zur Stärkung des Wahlbiocks der demo-
kratischen Parteien fest.

Der Einhehtsgedanke in Rumänien

Bukarest (TASsS). Ein außerordentlicher
Kongreß der Rumänischen Sozialdemakratischen

Partei wurde in Bukarest abgehalten. Auf der
Tagesordnung stand nur eine Frage: Die Stel-
füng der Sozialdemokratischen Partei zu den
allgemeinen Wahlen. Nach einer längeren
Debatte nahm der Kongreß mit 232 gegen 29
Stimmen bei 60 Stimmenthaltungen eine Reso-
lution an, in der die Beteiligung der Sozial-
demokratischen Partei an einer einzigen Liste
des Blockes aller Parteien und Organisationen
der nationaldemokratischen Front bei den
Wahlen gefordert wurde. Eine andere Reso-
lution, in der verlangt wird, daß die Sozial-

emokratische Partei sich mit einer Sondoerliste
an den Wahlen beteiligen solle, wurde-abgelehn.

EIT
rtei deutsehlands in der Provinz Sachsen

weniger eu das ottizielle Pro-
gramm einer Partei on, als an
ds. was sie tut.
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Einheit: Der große Wunsch aller Werktätig
Woerkmeistor, Techniker für Einheit Mein 9]quben

Ich habe nichts, was Goldes wert,
ich habe weder Haus noch Herd,
ich habe nur den Glauben,
da diese Zukunft uns gehört.
Den laß ich mir nicht rauben.
Ich glaube an die höh're Mocht,
die uns bewußt zu Fall gebracht
m unser Volk zu richten
und Wahnwitz und Verbrecher Mocht
für immer zu vernichten.
Ich glaube an Gerechtigkeit,
die alle Schuld gen jener Zeit
zerschlägt mit starken, Armen.
Vergossnes Blut und Sühne schreit,
da wiht es kein Erbarmen,
Ich qlaube an die Einigkert,
die nun erlöst vom Bruderstreit
der Proletarier Massen,
clie uns versöhnt zu ihrer Zeit
mit andern Völkerrassen.
Ich glaube fest an unsre Kröft,
ein Wille hat uns aufgeratftt,
der Aufbau wird gelingen.
Im Sozialismus liegt die Kraft
das Schwerste zu vollhringen.

Karl Brachmann.

III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1]Das Wesen der Einheitspartei
Drei Formen der Staatsführung hat das

deutsche Volk in den vergangenen fünfzig
Jahren über sich ergehen lassen müssen. Es
hat mit mehr oder weniger starkem Interesss
versucht, die Maschinerie dieſer Staatsformen
zu erkenhen und der eigenen Erkenntnis ge-
mäß auf diese Maschinerie einzuwirken. Die
Arbeiter und Werktätigen der Bevölkerung
jedoch fanden in keiner der Regierungen ihre
Wünsche irgendwie befriedigt, noch wuräs
ihnen überhaupt Gehön geschenkt. Am We-
nigsten in der Zeit der Diktatur des Faschis-
mus. Neben diesen drei Regierungsformen
durchlebte das deutsche Volk zwei geweltige

Kriege. eWenn man die vergangenen fünfzig Jahre
rückschauend betrachtet und heute an den
Trümmern eines zerschlagenen Deutschlands
steht, dann muß man der Einheitspartei, dem
Zusammenschlutß aller Arbeiter und Werk-
tätigen, eine besondere Bedeutung zumessen.,
Es ist nicht eine Partei schlechthin. Sie ist
nicht eine bloße Ansammlung von Menschen.
Nein, diese Partei ist eine Vereiniqung von
deutschen Werktätigen, die festen Vällens und
ernster Ueberzeugung sind, daß nur die ge-
einte arbeitende Bevölkerung allein die zwin-
genden Notwendiqkeiten der gegenwärtigen
Lage 7u erkennen vermag.

Mitglied dieser Partei sein heißt nicht
allein den Beitrag zu zahlen und mit dem
Empfang des Mitqliedsbuches seiner Aufgabe
genügt zu haben. Die Mitgliedschaft dieser
Partei ist eine Verptlichtung der gesamten
Person. Mitqlied der Einheitspartei sein heißt
frei sein vom Gefühl persönlicher Bereiche-
rung, frei vom s5chädlichen Egoismus und
zersetzendem Neid, objektives Handeln unter
Wahrung der Intferessen der Partei, voller Ein-
satz der Person für die Idee und Ziele der
Partei ohne Rücksicht auf Vorteile und Ge-
winn.

Das Echo der Einheiishewegung in der Provinz Suchsen
Die Einheit vollzogen

Torgau. In wei Versammlungen der beiden
Arbeiterparteien wurde begeistert die Einheit
begrüßt. Beide Versammlungen wählten die
Vertrauenswänner für den Vorstand und die
Delegierten. Damit hat Torgau bewiesen, daß
Tausende von Finwohnern Aufstieg ung Erfolg
im Interesse der Sozialistischen Einheitsparteil
und unseres Volkes wünschen.

Belgern. In den Sitzungen der beiden Psr-
tkien wurden die Mitglieder des Organisations-
komitees und die Delegierten für die Kreiskon-
ferenz in Torgau gewählt. In der gemeinsamen
Versammiunq wurde in einer Entschließung
der Beschluß begrüßt, die Verschmelzung zur
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands her-
beizuführen. Für die geeinte Arbeiterklasse ist
die Zeit gekommen, gemeinsam die großen
Aufgaben zu lösen und den Kampf bis zur rest-
losen Vernichtung des Faschismus und Mili-
tarismus ru führen.

Höhnstedt. „Einheit tut not' war das Motto
einer gemeinsamen Versammiung der 8PD
und KPD, in welcher die Wahl des Organi-
sationskomitees vorgenommen wurde. In der
einstàmmig an genommenen Resolution wurde
gesaqt, allein der Zusammenschluß beider Ar-
beiterparteien zu einer großen und starken
Einheitespartei gewährleiste den Aufbau eines
treien demokratischen Deutschlands. Klein-
leipisch. Auch hier fanden sich die Mitglieder
der SPD und KPD zusammen, um das Organi-
sationskomitee und die Kommissionen für de
Finheit zum bilden. Die Genossen sind von dem
Bewaßtsein durchdrungen, daß auch in unse-
rem Ort der Gedanke der Vereinigung ein
festes Fundament besitzt. Die Funktionäre

schließend

der KPD und sBD in Großörner bildeten
in gemeinsamer Sitzung das Organisations-
komitee zur Einheit. Es wurden der Vorstang
ind die Mitglieder der einzelnen Kommissio-
nen gewählt.

Pratau. Unter der Leitung des Bürger-
meisters Gen. Winkler stand die zweite ge-
meinsame Mitgliederversammlung der KPD
und sSPD. Gen. Schöne, VPiesteritz, führte
aus, daß wir das Vermächtnis der toten Anti-
faschisten einlösen müssen. Nur eirſe Sozia-
listischen Einheitspartei gemeinsam mit dem
Freien Deutschen CGewerkschaftsbund können
Garantien unseres Wijederaufbaues der Heimat
sein.

Wethau., Die Funktionäre der SPD und KPD
beschlossen, daß die beiden Arbeiterparteien
sich ab sofort als vereint betrachten. An-

fand die erste gemeinsame „Mit-
gliederversammlung beider Parteien statt, in
welcher zum Ausdruck kam, daß ein Zusam-
men gehen der beiden Parteien eine unbedingte
Not wendigkeit darstellt.

Rotfhenburg. Zu den großen Aufgaben der
Sozialistischen Einheitspartei nahm eine hier
erstmalig stattgefundene gemeinsame Mitqglie-
derversammlung beider Arbeiterparteien Stel-
lung. Nach einem begeistert aufgenommenen
Referat des Gen. Erling und sachlicher Aus-
sprarhe wurde folgende Resolution angenom-
men: „Die Ortsgruppen Rothenburg nehmen in
ihrem Ehrenpräsidium unsere beiden großen,
unvergeßlichen Toten und Förderer des Frie-
dens, die gemeinsam für das eine Ziel der
Wiedergeburt der Freiheit und Demokratie ihr
Leben gaben, Ernst Thälmeann und Ru-
dolf Breitscheidt, auf.“ In diesem Sinn-
schloß die Mifqgliederversammlung ihre erste
gemeinsame Arbeit,

Dolsthaida. In einer Zusammenkunft der
Mitglieder beider Arbeiterparteien sprachen die
Genossen Krause und Hiller über den Zu-
sammenschluß. Es wurden die Namen der Mit-
qlieder des gebildeten Aktionsausschusses be-
kanntgeqeben. In der täglichen Sprechstunde
des Aktionsausschusses, von 19--21 Uhr in der
Schule, haben die Einwohner Gelegenheit, an
der Lösung der gestellten Aufgaben mitzuarbei-
ten und den Ausschuß durch praktische Vor-
schläqe zu unterstützen. Gen. Klatt gab die

Mitqlieder des erweitertoen Aktionsausschusses
bekannt, welche die verschiedenen Aufgaben-
gebiete zu bearbeiten haben.

y Kemberg. „Geeint gegen die Reaktiont' war
die hosung einer Kundgebung zur Verschmel-
ung beider Arbgiterparteien. Die Genossen
Klausing und Zachler aus Wittenberg
faßten in ihren Referaten die Erkenntnis zusam-
men, daß die SEPD das Fundament des Wieder-
aufbaues Deutschlands sei.

Einhelfsbeilage für Leipzig
Leipzig. (SNB). Nachdem bereits von den

Parteileitunqen der SPD und der KPD für das
qanze Bundesland Sachsen eine Einheits-
zeitung herausgegeben wird, die an jedem
Sonntag erscheint, sind nun auch die Leipziger
Organisationen dazu übergeqangen, eine eige-
ne örtliche Seite zur Frage der Einheit an
jedem Mittwoch den beiden marxistischen
Partelzeitungen beizulegen. Die Einbeitsseite,
die unter dem Namen „Die soziealistische Ein-

erscheint,helt
len Kommissionssitzungen vringen, die eich

anf Wirtschaftsfraqen, kommunalpolitische und
Wohlfahrtsfragen, Kultur- und Bildungswesen
erstrecken.
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Der Kapp-Putseh in Mersehburg

Erinnerungen an die Märztage 1920
In den ersten beiden Tagen herrschte in

Merseburg noch völlige Ruhe. Erst am 15. März
und in den folgenden Tagen wirkte sich der
Rebellenstreich aus. Die in der Kaserne
stationierten Landjäger bekannten sich zur
Kapp- Regierung und mit einiqen Gymnasiasten
und ehemaligen Offizieren verlangten sie als
erstes die Vorzensur der Presse. Durch den,
infolge Lohndifferenzen, ausgebrochenen Buch-
druckerstreik war der Nachrichtendienst' unter-

Der von der SPD ausgerufeneGeneralstreixk begann sich auszuwirken. Die
Betriebe wurden stiligelegt. In Leuna und im
Geiseltal wurden nur' noch Notstandsarbeiten
verrichtet. Am 16. März wurde Richard Krüger
Vom Reichskommissar Hörsing zum 7ivyil-

Kommissar für den Reqierungsbezirk Merseburg
zur Aufrechterhaltung der Ordnung ernannt.
Durch provozierendes Verhalten der Truppen
wurde die Errequnqg in der Arbeiterschaft
immer gqröbßer, so daß es bei Ammendorf zu
den ersten Kämpfen mit der hallischeèn Reichs-
Weh kam. Auch am 18. März dauerten die
Streſks und die Ammendorfer Kämpfe noch
an. Auf dem Nuhlandplatz wurden Waffen an
die Arbeiter ausgeqeben. Verhandlungen mit
dem Kommandeur Held erreichten sehließlich
die Räumung der Kaserne, die am 19. März
durch die Arbeiter besetzt wurde.

In Ammendorf dauerten die Kämpfe noch
an. Der Bahnverkehr Halle--Merseburg war
infolge der Kampfhandlungen unterbrochen.

Weitere drei Taqe dauerte der Bruderkriegq,
bis am 2A März die Kämpfe durch Verhanä-
lungen beendet werden konnten. Am Nach-

mittag fand unter großer Beteiliqung die Be-
erdiqung der acht Merseburger Opfer statt.
Sie wurden auf dem Stadtfriedhof in einer
gemeinsamen Gruft „beigesetzt. Nach zwei
aqen wurde der Streik am 26. März durch

die Wiederaufnahme der Arbeit beendet, und
auch die Buchdrucker nahmen nach teilweiser
Erfüllung ihrer Forderungen am Abend die
Arbeit wieder auf.

Infernafionaler Frauenfaq in Leuna- Werk
Wie in anderen Betrieben unseres Bezirks,

so führte auch der Frauenausschuß der Be-
triebs gruppen im Leuna- Werk eine Kund-
gebung zum Internationalen Frauentag durch.
Alle dort beschäftigten Frauen waren zu der
Kundgebung erschienen.
Im Rahmen eines ansprechenden Programms mit

musikalischen und rerzitatorischen Darbietungen
ſprachen Genossin Wilma Daum und Genosse
Zechäge über die Bedeutung dieses Tages, der
für die Frauenbewequng in allen europäischen Län-
dern ein wichtiges Ereignis ist. Direktor Augsten,
der die Schwierigkeiten des Wiederaufbaues schil-
derte, betonte zur Gegenwart und Zukunft: Wenn
früher einmal behauptet wurde, der große Vorteil
des Leuna- Werkes liege darin, daß es sowohl für
den Krieg wie für den Frieden produzieren Kkönne,
so Können wir heute sagen, daß Leuna niemals mehr
für den Krieg arbeiten wird; dafür bürgt seine Be-
legschafti

Das Hauptreferat des Tages hielt eine Genossin
aus Halle, die sich mit allen politischen, wirt-
schaftlichen und soxtalen Fragen der Frauenbewegung
befaßte und all jener Vorkämpferinnen gedachte, die
im Lager der sozialistischen Arbeiterparteien un-
ermüdlich für die Gleichberechtiqung der Frau ein-
getreten sind. Mit den Frauen der ganzen Welt
fühlen sich heute die deutschen Frauep verbunden,um gemeinsam mit ihnen den xamyt gegen die
Reaktion zu führen. Die Frauen haden deshalb eine
besondere Pflicht, mit den männlichen Arbeitskame-
raden fär die Einheit der Arbeiterbewegung in
Deutschland zu marschieren.

In einer Resolution begrüßten es die 2500 Frauen
des Leuna-Werkes, daß ihnen nach zwölf Jahren
faschistischer Unterdrückung wieder Gelegenheit
gegeben wurde, den Internationalen Fradentag
würdig zu begehen.

Die Meter
ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschrieben im Jahre 1907
22. Fortsetzung

„Jal' Wenn es so ist, dann gehst du am
besten fort sagte sie, um ihn durch ihr
Schweigen nicht zu verletzen.

Aus der Küche kam Andrej und rief
lächelnd:

„Was predigst du da
Die Mutter stand auf und sagte:
„Ich muß etwas zu essen machen.
Wessowtschikow blickte unverwandt den

Kleinrussen an und erklärte plötzlich:
„Ich bin der Meinung, daß man gewisse

Leute totschlagen mubß.“
„Ohol Warum denn das?“ fragte der

Kleinrusse. e„Damit sie verschwinden
Der Kleinrusse stand groß und hager mitten

im Zimmer, wiegte sich auf beiden Beinen,
blickte Nikolai von oben bis unten an, die
Hände in den Taschen. Nikolai aber saß von
Rauchwolken eingehüllt auf dem Stuhl, und
auf seinem grauen Gesicht traten rote Flecke
hervor.

„Issai Gorbow drehe ich den Hals um. Du
wirst schon sehen.“

„Weshalb?“ fragte der Kleinrusse.
„Er soll das Spionieren und Angeben sein

lassen. Er hat den Vater ins Verderben ge-
stürzt, er macht ihn jetzt zum Spitzel“, sagte
Wessowtschikow finster-feindselig, und blickte
Andrej an.

„Ach sol“ rief der Kleinrusse, „aber wer
macht dir deswegen Vorwürfe? Das können
doch nur Narren tun.“

„Narren und Kluge sind alle mit einem
Oel gesalbtl“ sagte Nikolai fest. „Du bist klug
und Pawel auch. Aber ich bin für euch etwa
gbensoviel wie Fedja Masin oder wie Samoi-

m n

Ausschneident

Zur Beschleunigung der Postbetörderung ist die erste Voraussetzung:

Die neuen Postleiizahlen
Verzeſehnis der gröheren Orte Deutschlencs in Angabe der

n F. D. 4 dW t r
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Leltzahl

v Auf denkeine Sendung
ohne Postleitzahlenl! Die jetzige Scheu vor der Postleltzahl ist begreiflich. Niemand weiß
mehr so recht, zu welchen Ppetleltgebteten die Orte gehören, wohin er DieZentralverwaltung für das Post- und Fernmeldewesen in der r un
rone hat daher ein neues vorläuftiges Verzeichnis herauegegeben, cdas wir nachstehend
ver öffentlichen. Es enthält zwar nur die größeren deutschen Städte mit ihren Postleit-
rahlen, wird aber trotadem gute Dienste leisten, well es das Gerüst auch für die Post-
leitzahlen der Kkleineren, in der Nabo größerer Orte gelegenen Gemeinden ist.
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16 Frankfurt (Main)
2 Frankfurt (Oder)
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10 Freiberg (Sachsen)
17a Freiburg (Breisgau)
10 Freital
14 Friedrichshaten
2 Faurstenwalde (Spree)

13a Fürth (Bayern)

22 Aachen
3 Ahlbeck (Seebdad)

21 Ahlen (Westtk.)
15 Altenburg (Thür.)
13a Amberg (Oberpk.)
132 Ansbach (Mitteltr.)
15 Apolda
13a Aschaffenburg
19 Aschersleben

o Aue (Sachsen)
13b Augsburg 160 Pulda17a Baden- Baden 21 Gelsenkiroqhpen
22 Bad Godesberg 15 Gera
22 Bad Kreuznach 16 Gießen
13a Bamberg 21 Gladbeck
10 Bautren 10 Glauchau
132 Bayreut a 14 Göppingen1 Berlin und Vororte 10 Göärlitz
19 Bernburg 20 Göttingen
2t Bielefeld 20 Goslar21 Bocholt 185 Gotha
21 Bochum 3 Greifswald22 Bonn 15 Grelz21 Bottrop 2 Guben (nur Vorstadt2 Brandenburg (Havel) westlich der Neitbe]
20 Braunschweig 9 Gostrow
23 Bremen 21 Gütersloh19 Burg (Magdeburg) 21 Hagen (Westk.)
21 Castrop-Rauxel 19 Halberstadt
20 Coelle 19 Halle (Saale)10 Chemnitz 24 Hardburg
13a Coburg 20 Hameln
2 Cottbus 21 Hamm (Westt.)10 Crimmitschau 16 Hanau
24 Cuxhaven 20 Hannover
16 Darmstadt 17a Heidelberg23 Delmenhorst 14 Heidenheim (Brenx)
19 Dessau 14 Heilbronn22 Dinslaken (Niederrh.) 21 Herford
10 Döbeln 21 Herne21 Dortmund 21 Horten (Westt.)
10 Dresden 20 HUdesheim
22 Dären 13a Hof (Saale)22 Dussgidort 22 Homberg (Niederrh.)
22 Dulsburg 22 Hurth (Köln)2 Ebers walde 22 Idar-Oberstein
15 Eiſenach 13d Ingolstadt
23 Emäden 21 Iserlohn15 Erturt 15 Jena13a Erlangen te Kalserslautern22 Eschweller 17a Karlsruhe (Baden)
22 Essen d 16 Kassel14 EBlingen (Neckar) 15d Kempten (Allgäu)
24 Hensburg 24 Kiel2 Forst (Lausttv) 22 Koblens

Kundgebung der Gewerkschuften
FDGB, Bitterfeld, im März 1946.

Zur weiteren Verbreitung der auf der
Berliner Zonenkonferenz getfaßten Beschlüsse

fand im „Bürgergarten“ eine große Kund-
gebung statt, an der neben den Gewerk-
schaften auch die Betriebsieitungen tell-
nahmen.

Der 2. Kreisausschuß-Vorsitrende des FDGB,
Gen. An dreas, eröffnete die Kundgebung
und wies auf die vordringlichsten Aufgaben
der Gewerkschaften hin. Dann sprach der
I. Kreisausschuß-Vorsitzende des FDGB, Gen.
Schweibinger, der die Zonenkonferenz
in Berlin als einen Markstein in der Geschichte
der deutschen Arbeiterbewequng bezeichnete
und einen ausführlichen Bericht über den Ver-
lauf dieser Konferenz gab. Er betonte, daß mit
den gegebenen Richtlinien auch die nächsten
Arbeitsaufgaben des FDGB festqesetzt seien.
Berlin bleibe die Hauptstadt Deutschlands, und
alle Beschlüsse, die dort gefaßt werden, seien
für alle -Deutschen verbindlich. Die politische

low oder ihr beide füreinander? Lüge nicht,
ich glaube dir doch nicht. Ihr alle schiebt
mich beiseite, zieht euch von mir zurück.“

„Dein Herz ist wund, Nikolai sagte der
Kleinrusse freundlich und setzte sich neben ihn.

„Jal Euch geht es ebenso! Aber eure Wun-
den erscheinen euch vornehmer als meine.
Wir. alle sind uns gegenseiſtig Pack, das sage
ich dir. Was kannst du mir darauf antworten?
Nun?“

Er blickte mit seinen scharfen Augen lau-
ernd auf Andre und zeigte die Zähne. Sein
buntes Gesicht war unbeweglich, aber über
die dicken Lippen lief ein Zittern, als hätte
er sie sich verbrannt

„Ich werde dir gar nichts darauf ant-
wortenl“ begann der Kleinrusse und begegnete
dem feindseliqgen Blick Wessowtschikows mit
einem trüben Lächeln seiner blauen Augen.
„Ich weiß, wer mit jemandem streitet, dem das
Herz blutet der beleidigt ihn nur. Das
weiß ich, Bruderl“

„Mit mir kann man nicht streiten, ich ver-
stehe es nicht brummte Nikolai und schhug
die Augen nieder.

„Ich denke“, fuhr der Kleinrusse fort,
„ſeder von uns ist mit bloben Füben über
Glasscherben gegangen, jeder hat in einer
dunklen Stunde dieselbe Qual gehabt wie
du

„Du kannst mir nichts sagenl“ erwiderte
Wessowtschikow langsam. „Meine Seele heult
wie ein Wolfl“

„Ich will auch nicht Ich weiß nur eins
es geht auch bei dir vorüber. Vielleicht nicht
ganz, aber es vergeht

Er klopfte Nikolai auf die Schulter und fuhr
kort:

„Sieh, Bruder, das ist eine Kinderkrankheit
wie die Masern. Wir alle leiden daran, die
Starken weniger, die Schwachen mehr. Unser-
eins befälkt sie, wenn der Mensch sich selbst
findet, das Leben und den eigenen Platz in
ihm aber noch nicht begreift. denkst, du

22 X 2 Rathenow190 Köthen (Anhbal) 14 Ravensburg
17a Konstanz 21 Racklinghausen22 Krekfeld 13a Regensburg
2 Küstrin 10 Reichenbach (Vogtl.)

186 Landau Pfalx) 22 Remscheid
13b Landshut (Bayemn) 14 Reuflingen
10 Leipzig 21 Rheine (Westk.)
22 Leverkusen 22 Rheinhausen2 Luckenwalde 22 Rheydt
14 Ludwigsburg 10 Rlesa
18 Ludwigshaten (Rh.) 2 Rostock, Seestadt
24 Labeck 18 Saarbrücken
21 Lüdenscheld 18 Saarlautern
24 Laneburg 20 Salzgitter21 Lönen 3 Saßnitr19 Magdeburg 24 Schleswig16 Mainz 19 Schönebeck (Elde)
17a Mannheim 132 Schweintfurt
16 Marburg (Lahn) 8 Schwerin (Moeckl.)
21 Marl (Recklinghaus Seestadt Rostock
10 Meilßen 21 Siegen19 Moerseburg 21 Soest22 Munchen-Gladbach 22 Solingen

3 Mühe (Th r. 7 Rhein
22 Moilheim (Rubr) Z.
h n 13a Straubing21 Mänstet (Westt.) 14 Stuttgart
19 Naumburg (Saale) 22 Trier
24 Neumonster 14 rabingen
18 Neunkirchen (Saar) 14 Ulm (Honau)
2 Noeuruppin 22 Velbert (Rheinl.)
22 Neu 22 Viersens Neustrelttz 18 Völklingen (Saar)
15 Nordhausen 21 Wanne-Eickel
13a Nornberg 21 Vattenscheid
22 Oberhausen (Rhid.) 13a Weiden (Oboerpt.)
16 Otffendach (Main) 15 Weimar
23 Oldenburg 0ldb. 19 Woelßentfels
2 Oranienburg 23 Wesermünde

23 Osnabrück 16 Wiesbaden
21 Paderborn 23 WVllhelmahaven
8 Pasewalk 8 Wismar13b Passau 21 WViitten
17a Pforrheim 19 Wittenberg Lutherst.
18 Pirmasens 2 Mittenberge (Potsd.)
10 Pirna 16 Worms10 Piauen (Veogüaadh) 128 Würzburg
22 Porr v 22 Wuppertal2 Potsdam 19 Toeitz2 Prenzlau 10 Zittau19 Quedlinburg 18 Zwelbräcken

10 Zwickau (Sachsen)

Einheit bezeichnete der Redner als unbedingt
notwendiq, weil der Kampf der Arbeiterklasse
nicht bloß ein wirtschaftlicher, sondern ein
politischer ist. Ohne politische Rechte können
die gewerkschaftlichen Verbände keinen
Kampf führen und auch keine starke Organi-
sation beqründen. Zudem weiß heute jſeder,
daß die überparteilichen Organisationen der
Arbeiterbewequnq, die Gewerkschaften, wie
die Genossenschaften

Machttaktoren der Arbeiterklasse
sind, um die Vorbereitung zur sozialistischen
Planwirtschaft zu schaffen.

Hierauf sprach Direktor Dr. Be ck vom
Werk Süd über die Erfordernisse im demokra-
tischen Zeitalter und warnte davor, wieder in
die alten Fehler wie 19168 zu verfallen.

Betriebsrat Steinborn, Filmfabrik
Wolfen, betonte die großen Aufgaben der
Betriebsräte in der Zukunft. Wenn alle Be-
triebsräte die Richtlinien, die auf der Berliner
Konferenz fest gelegt wurden, auch praktisch
durchführen, wird ahe Arbeit gemeistert

bist ganz allein auf Erden solch feine Gurke,
und alle wollen dich nur verspeisen. Nach
einiger Zeit siehst du aber, daß das Gute in
deiner Seele sich. auch bei andern findet
und dann wird dir leichter und du schämst
dich: was brauchst du so hoch auf den
Glockenturm zu steigen, wo doch kein Glöck-
chen so klein ist, daß man es beim Feiertags-
läuten gar nicht hörte? Später 'siehst du, daß
im Chor auch dein Läuten zu hören ist; bist
du ab allein, so ersäufen es die großen
Glocken in der mächtigen Flut ihrer Töne, wie
eine Fliege im Oel. Verstehst du, was ich
sage?“

Vielleicht versteh- ich es!“ nickte Nikolai
„Aber ich glaube es rächt!“

Der Kleinrusse sprang lachend auf und lief
geräuschvoll hin und her.

„Ich habe es auch einmal nicht geglaubt
Ach, du Heuwagenl“

Warum Heuwagen?“
Kleinrussen finster an.

„Siehst gerade so aus!“
Plötzlich riß Wessowtschikow den Mund

weit auf und brach in ein lautes Gelächter aus.
„Was hast duf“ fragte der Kleinrusse er-

staunt und blieb vor ihm stehen
„Ich dachte, wer dich kränken will, zieht

stets den kürzeren.“
„Womit willst du mich denn kränken?“
Ich weiß nicht sagte Wessowtschikow

gutmäütig oder herablassend lachend. „Ich
sagqe nur, dar muß sich schämen, der äir
etwas zuleide getan hat.

„Auf was du so alles Kkommstl“ lachte der
Kleinrusse.

riek„Andrjuschal“
Küche.

Andrej ging hinaus.
Wessowischikow blieb allein. Er blickte

sich um, streckte seinen Fuß mit dem schweren
Stiefel, betrachtete hn, beugte sich vornüber
und befühlte seine dicke Wade. Dann hielt
er die Hand ans Gesicht und betrachtete sie

die Mutter aus der
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fuhr Nixolai den

Nnsimmig für die Sp.
ar eh8erördentliche Mitglieder Vareammlung

in Naumburg vgand unter dem
i der Einheitspartei. Nach dar derichterstattung und Erlodigung der Vorstandewahlen

h unnn u e T. Erwies darauf hin, wie leicht es 1933 den Nazis
macht wurde, zur Macht zu Kommen, well die Ar-
beiterklasse aufgespalten war, anstatt, geschlossen
Widerstand gegen den Terror zu leisten. Unsere
jetzige Aufgabe ist, auf Trümmern wieder aufzubauen
und aus dem Chaos den neuen demokratischen Staat
zu svehaffen. Durch Zusammenfassung aller Kräfte
in der SEPD müssen alle Schwierigkeiten überwunden
werden, die heute noch die Entwicklung hemmen. Ein
wertvolles Vermächtnis aller Opfer aus den KZ-
Lagern ist es, daß nunmehr die Einheit der Arbeiter-
klasse für alle Zeit gefestigt dastehen muß. In der
anschließenden Diskussion sprechen sich alle Ge-
nossen für die Gfündung der Sozialistischen Einheits-
partei aus. Die Ausführungen des Gen, Hoffmann
wurden in der Aàssprache bekräftigt, und besonders
eindringlich war der Appell eines ehemaligen KZ-
Lager-Insassen für die Schaffung der großen Einheits-
partei. Im Anschluß an die Diskussion wurden die
zu den einzelnen gemeinsamen Komitees vorgeschla-

genen Mitglieder einstimmig bestätigt.

4500 RM für „Reffet die Kinder“
Einen doppelten Zweck erfüllten z2wel

großzügig aufgezogene Faschingsveranstaltun-
en des Kulturausschusses der Bunawerke.
ielen hundert Belegschaftsmitgliedern und

Gästen wurden Kköstliche Stunden unbeschwer-
ten Frohsinns bereitet und der Aktion „Rettet
die Kinder“ der stattliche Betrag von 4545 RM
zugeführt.

50 Jahre Schlachfhof Quediinburg
Der Quedlinburger Schlechthof, ein mit

allen neuzeitlichen Einrichtungen ausgestatteter
Stadtbetrieb, feierte in diesen Tagen sein
S0jähriges Bestehen,

Die technischen Anlagen für Unfereuchun-
gen leisten äen umliegenden Städten und Land-
Kreisen segensreiche PDienste. Durch den
Hitlerkrieg sind die für einen Neubau der
Schweine- und Rinderhalle zurückgelegten
Veberschüsse verloréngeqangen, da sie Wei-
sungs gemäß in Reichsanleihe angelegt werden
mudten. Nicht verloren ging- dagegen die
Arbeitskraft und Initiative einer äußerst be-
triebsamen und tatkräftigen Belegschaft. Auk
den üblichen Festschmaus war mit Räckeicht
auf die Zeitverhältnisse verzichtet worden,
lediglich eine schlichte Feierstunde vereinigte
die Belegschaft des Schlachthofes, die Spitzen
der Stadtverwaltung und die Vertreter der

Parteien. hsTorgau
Der Internationale Frauentag fand seine Wär-

diqung in einer machtvollen Kundgebung im Saale
des „Schützenhauses“. Das politische Referat einer
hallischen Genossin wies den Torgauer Frauen Klar
den zu gehenden Weg und wurde zum geistigen
Rüstzeug kommender Arbeit. Diese wird deshalb
besonders erfolgreich sein, weil sie sich im Rahmen
einer geeinten sozialistischen Bewegung Vollzaicht.

GSSIOXRC&—AASSCZXqZC an
werden. Eine Steigerung der Produktton werde
dem ganzen Volke zuqute kommen.

Vom Kreis jugendausschuß sprach Genosso
schröter, der den aktiven Bingatz der
Jugend beim Wiederaufbau und vor allem dio
Mithilfe auf dem Lande zusagte. Ef forderte
überall Heimstätten für die Jugendlichen, da-
mit sie auch am kulturellen Leben und an der
Weiterbildung stets Anteil nehmen können.
Betriebsrat Puppe, Deotsche Grube, stellte
die Schwieriqkeiten qewerkschaftlicher Arbeit
in den letzten Jahrzehnten heraus und wies
auf die großen Erfolge des FDGB nach dem
Zusammenbruch der Naziherrschatt hin.
Fräulein Szymendera, Werk Süd, richtete
einen Appell an die Frauen, im Wirtschafts-
leben für die Werke des Friedens sich voll
einzusetzen und auch im politischen Leben
getreu an der Seite der Männer zu stehen. Es
dürfe Keine werktätige Frau mehr geben, die
„unpolitisch“ sei.

Genosse Taube, Bitterfeld, begrüßte es,
daß heute die Direktoren neben den alten und
jungen Gewerkschaftiern am Rednerpult
stehen und sah darin den Beweis für die Rich-
tigkeit der Forderunq: Wir bauen ein neues
HDeutschland auf, in dem es keine Klassen-
gegensätze mehr geben wird.

-E«IFPAßSCC e

aufmerksam. Er hatte eine dicke, gelb be-
haarte Hand mit kurzen Fingern.

Als Andrej den Samowar brachte, stand
Wessowtschikow vor dem Spiegel und emp-
fing ihn mit folgenden Worten:

„Ich habe meine Visage lange nicht be-
trachtet

Und fügte grinsend und kKopfschüttelnd
hinzu:

„Es ist doch eine garstige Fratzel“
„Was ist denn dabei?“ sagte Andre und

sah ihn neugierig an.
„Saschenka sagt: Das Gesicht ist der Seele

Spieqell“ sagte Nikolai langsam.
„Aber das stimmt nichtl' rief der Klein-

russe. „Ihre Nase ist wie ein Haken, die
Backenknochen wie eine Schere, ihr Herz aber
ist ein heller Sternt“

Wessowtsthikow sah ihn, an und lachte.
Sie setzten sich zu Tisch.
Wessowtschikow nahm eine große Kar-

toffel, bestreute ein Stück Brot ausgiebig mit
Salz und begann langsam und ruhig wie ein
Stier zu kauen.

„Wie geht es hier?“ fragte er mit vollem
Munde.

Als Andreſ ihm vergnügt erzählt hatte, daß
die Propaganda in der Fabrik zunähme, meinte
er wieder finster und dumpf:

„Das dauert alles zu lange, viel zu lange.
Es muß schneller gehenl“

Die Mutter blickte ihn an und in ihrem
Innern regte sich ein feindseliges Gefühl gegen
diesen Menschen.

„Das Leben ist kein Pferd, man Kann es
nicht mit der Peitsche antreiben“, sagte
Andrej.

Wessowtschikow' srhöttelto eigensinnig
den Kopk.

„Es dauert zu langel Ich habe keine Ge-
duld. Was soll ich tun?“

I
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Aus Hallio
und Scacalkreis
Gedenkfeier für unsere Toten

Am Sonn dem 17. Marz, 10aut dem Gerce e r r
feler für die Opfer der hallischen Arbeiter-
schaft statt.

Das für die im Kampfe um Recht und Frei-
heit Gefallenen von der hallischen Arbeiter
schaft' errichtete Grabmal wurde von den
Kkultar feindlichen Nazis zerstört. Ein neues,
würdiges Ehrenmal ist geschaffen worden, das
am Sontag durch eine feleriiche Kundgebung
enthüllt werden soll.
listen ist es, an dieser Feier zur Ehrung unseres

Toten teilzunehmen.
7

Die Trauerfeier für unsere durch Mörder-
Sand gefallene Genossin Martha Brautzasch
findet morgen Donnerstàg 10 Uhr im Partei-
haus der KPD' („Tulpe“) statt. Anschliebend
VUever. führung nach dem Gertraudenfried-
hof. Rege Anteilnahme unserer Genossinnen
ist erwünscht.

SPD-Frauensekretariat: Rosa Worlitz

Achfungl Deleglerte des Saalkreſses!
Am kommenden Sonntag, 9 Uhr, findet im

„Volkspark“ die Kreis konferenz statt.
Die gewählten Delegierten erhalten ihre Deſe-

vor Beginn der Konferenz. Der
ichtigkeit dieser Tagung entsprechend muß

jeder Deleqgierte pünktlich erscheipen.
schliebend findet die gemeinsame
mit den Genossen wer KPD statt.

An-
onferenz

Betriebsgruppe SPD Stadtverwaltung. Donnerstag,
14. März, 18 UVhr, qemernsame Versammlung mit den
Genossen der KPD im Parteihaus „Tultpe“, Universi-
tätsring 5. Referent: Genosse Riemer.

Oberlandesgericht Halle. Der Präsident
des Oberlandesgerichts, Dr. Btockmann,
macht nunmehr amtlich bekannt, daß der Sitz
der obersten Justizbehörde der Provinz Sachsen
von Naumburg nach Halle, Hansering 13, ver-
legt worden ist.

Wetfterbericht vom 13. März 1946
Wetterlage: Eine südlich über Irland liegende

Störung, die langsam nach Frankreich vorcktringt,
transportierte in der Höhe Warmluft heran und führte
Gber Deutschland zur Ausbildung einer schwachen
nordwärts vordringenden Störung, die verbreitete
Schneefälle brachte.

Vorhersage (gültig bis 14. März abends): Meist
zeitweise leichte Niederschläge im Berg-

land als Schnee, im Flachland als Schnee und Regen,
äunstiq. Temperatur um 0 bis 2 Grad. Nachts teil-
weise leichter Frost. Schwache Winde aus östlicher
Richtung.

Aussichten für die nächsten Tage: Weiterhin meist
bedeckt und dunstig. Zeitweise leichte Nieder-
echläge, leichte Nachtfröste. SA 6.30. s 18.13,
MA I4. 11, MU 6.06 am 15. März. Mondphase: 3 Tage
vor Vollmond.

Ehrensache jedes Sozia-

adt und Land Hund in Hand
In gegenszeiſtiger Hülfe von Stadt und Land

geben ich Arbeiter und Bauern die Hand zur
Meisterung hres Schicksal und des Schick-
als unseres Volkes und unserer Heimat.
Das JoaAr 1946 i4t das Jahr eines Neuauf-

vaues der deutschen Wirtschaft. Eine der
wichtigsten Voraussetrungen die gelöst wer
den müssen. Zur Sicherung unserer Ernäh-
rung und zur Steigerung der landwittschaft-
lichen Erzergung, auf das Höchstmaß darf es
keine Fläches- geben, die vicht restlos abs-
genutzt werden.

Millionen Hände müssen eingesetzt werden,
um 2usätzliche Nahrung zu schaffen für
unsere werktätige Bevölkerung. Deshaib
muß neben den bestehenden Kleingärten der
noch brachliegende Boden für gärtnerische
Nutzung zur Verfüqung gestellt werden. Nur
Gurch geqenseitige Hilke können alle Neu- und
Altbauern gemeinsam durchsetzen, daß ihre
Gemeinde nicht zu denen gehört, die am Ende
der Frühjahrsbestellung sich Vorwürfe machen
müssen, ihre Pflicht gegen Volx und Heimat
versäumt zu haben.

Wir wenden das Schicksal, indem wir alle
gemeinsam den Aufbau unserer Ernährung,
die Frühfahrsbestellung, die Hilfe zwischen
Stadt und Land, die gegensejtige Bauernhilfe
mit starken Händen anfassen. Aus diesem
Grunde haben wir unsere gesamte Metall-
industrie mobilisiert und haben uns mit dem
zuständiqen Bauernkomitee bzw. Büärger-
meister verständigt.

Unsere Betriebe übernehmen nicht nur die
Patenschaften, sondern werden bemüht sein,
soweit es möglich ist, mit dem Einsatz der
gesamten Beleqschaft unsere Kollegen auf dem
Lande tatkräftig zu unterstützan.

Die Cewerschafts leitung hält es für drin-
gend erforderlich, darauf binzuweisen, daß

heute die gang Welt vor einer vchweren
Ernährungskriso tet und appelliert an das
Volk, nicht zu vergessen, daß all diese Schwie-
rigkeiten, mit denen wir heute zu ringen haben,
auf die Katastrophale Zerstörung des wahn-
ainnöqen Hitlerkrieges zurückzufüöhren sind.

Nachstehend die Aufstetlung von den Be-
trieben, welche in den fraglichen Orten die
Patenschaft übernommen haben.

Gottfried Lindner, Ammendort, übernimmt die
Patenschaſten für die Gemeinden Gröbers, Osmände
und Gottenz. (Zusammenstellung von liegenden
Montagekolonnen mit Einsatzfahrzeug.)

Siebelwerke Halle übernehmen die Patenschaft
für die Gemeindever waltung Oppin. Fliegenve
Monitagekolonnen mit Einfatztahrzeuq.)

Natorp Eberhardt, Hoherihurm übernimmt die
Patenschaft in Hohenthurm für die Versuchsqüter
der Universität der Stadt Halle sowie über sämt-
liche Klein-, Neubauern und Neusiedler

Hallesche Röhrenwerke, Böllberger Weg 85, über-
nehmen die Patenschaft über die Gemeindeverwal-
tungen Mötzlich und Tornau. (Montageqruppe be
reits zusammengestellt.)

G. L. Eberhardt, Diemitr, übernimmt die Paten-
z2chaft für die Gemeindeverwaltung Brachstedt. (Zu-
zammenste lung einer

Central Ankavfsstelle übernimmt die Paten-
schaften für die Gemeindeverwaltungen Petarsdorf-
Wölz und in Gütz-Düringsdorf. (Zusammensteliung
mehrerer Montagekolonnen mit Einsatzfahrzeug.)

Hallesche Masch'nenfabrik übernimmt die Paten-
schaften für die. Gemeindeverwaltungen Niewberg
und Schwerz. (Montagestoßtrupp ist bereits zusam-
menqgestellt.)

Mansfeld AG., Rothenburg, übernimmt die Paten
schatft innerhalb von 10 Kilometer im Umkreis seines
Ortes. (ZTusammenstelhung von mehreren Montage-
stoßtrupps und Gerätekolonnen.)

Ostfermann, Kees vnd Backhbaus, Beesenstedt,
Manst. Seekreis, übernehmen die Patenschaften für
die Gemeindeverwaltounqen Beesenstedt, Schwitters-
dorf, Zörnitz und Naundorf. In diesem Betrieb sind
bereits 60 Traktoren sowie über 100 andere Land-
maschinen (Drillmaschinen, Pflüqe, Pumpen und

Reinhold Drescher 72 Jahre alt
Unser alter Freund

ung KampfgefährieReinhold Dres cher,
der aus der Arbeiter-
bewegqunq unseres Be-
zirkes Halle Merse-
burg nicht herauszu-
denken ist, wird heute
72 Jahre alt. In sel-
ten geistiger unch
körperlicher Frische
hat er sich auch jetzt
wieder in den Dienst
der Bewegung goe-
stellt und nimmt es
in Temperament und
7Z7ielstrebigkeit mit
jedem Jüngeren von uns auk.

Reinhold Drescher, der 1906 ru ung in den
Bezirk kam, und unsere ganzen politischen

rakter

einem

Heimat mit durchlebte, ist auch heute trotz
seines hohen Alters im Bezirkssekretariat der
Partei wieder tätig. Sein verträqglicher Choe-

und sein ausgqleichendes Wesen hat
wesentlich dazu beigetfagen, daß auch in der
Einiqungsfrage in der hballischen Parteiorgani-
sation eine klare Linie qeqanqen wird. Er
selbst ist durch seine jahrzehntelangen Er-
fahrungen innerhalb der Arbejiterbewequng zu

sachlichen Verfechter des Einheits-
gedankens geworden.

Wir können unserem Genossen Reinhold
Drescher zu seinem 72. Geburtstag nichts
Resseres wünschen, als daß er in der Soria-

listischen Einheitepartei Deutschlanäs noch
Ianqe Jahre mitarbeiten kann am Neuaufbau
unseres Vaterlandes und damit zum Wohle
der deutschen Arbeiterklasse.

Organisationskomitee
Kämpfe während des -ersten Weltkrieges und der Sorfalistischen Einhettspartel Dentschlands

in der Zeit von 1918--1933 in unserer engeren

Flaum, der Schelm der Zwerge
von dem letzten Berge,
wärmtfe sich zum Zeitvertreib
auf dem Ofen seinen leib.

Die verbrannte Stelle
hellte ziemlich schnelſe.
Flaum, der gern im Betfchen blieb,
war dies Tempo gar nicht neb.
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Doch auf diesem Shze
ward zu groh die Hize.
Ach, es roch nach Brafen schon
da lief Flaum entsetzt davon.

für die Provinz Sachsen r

fliegenden Montagekolonne.

Gummifahrzeuge) reparſert worden.
Montagekolonnen, arbeiten bereits seit längerer
in dieson Bezirken.)

fa, Ammendortf, äbernimmt die Patenachaftag
fer die Gemeinde verwaltungen Döllnitz und Umged,

ZTtieh-, Preß- und Stanzwerk, Zwintschöna, über-
nimmt die Patenschaften für die Gemeinde verwaltun-
gen Zwintschöna und Dieskau. (Montagestoßtrupp
ist bereits vorhanden

Herm. Bertram, Diemittz, äbernimmt die Paten-
achaſt für die Cemeingdeverwaltung Naeutz.

Otto Graupner, Teſcha, übernimmt die Paten-
schaften für die Gemweindeverwaltunqen Teicha,
Gutenberg und Sennewitz (Montagekolonnen ar-
beifen bereits seit Jänqgerer Zeit in diesen Gebieten

Haaßencier u. Thiem Töwe, Hordorfer Str.
Diese beiden Fetriehe, die in hervorragender Weise
an dem Aufbau beteiligt sinch, übernehmen vie
Patonschaften für die Gemeinden Morl, Möderau
und Pomuitz. (Einsatzstoßtruops bereits vorhanden.

Gust. Drescher, Büschdort, übernimmt die Paten-
schaft mit seinen Finsatzgeräten für die Gemeinde-
ver waltung Seeben

Herm. Haase, Vachf. Frank, Büschdort, Deliſzscher
Straße, übernimmt die Patenschaft für die Gemeinde-
ver waltung Reideburg sowie sämtliche Neusiedler
und Kleinbauern. (Fliegende Montagekolonne be-
reits zusammengestellt.) t

Kurt Jähnig, Thomasiusstr., übernimmt die Paten-
schaft für die Gemeinde Angersdorf.

Reuter Straube, Büschdort, übernimmt die
Patenschaften für die Gemeinden Kockwitz, Klepzig
und Wiedersdork. (Montagestoßkolonne gebiüödet.)

Noch einmal „Tobek“
Wir brachten vor einigen Tagen einen Bericht

über die Verurteilung des früheren Inhabers der
Firma Tobek, König. Er war betitelt: „Eine auf-
geflogene Schwindelorganisation“. Daraus konnte der
Eindruck entstehen, als ob wir durch den Bericht
gehen die Firma selbst Stellung nehmen wollten.
Demgegenüber bestätigen wir, daß gerade die Ange-
stellien der Firma Tobek die Betrügereien des damali-
gen Inhabers entlarvt haben. Das Unternehmen
steht bereits seit Auqust vorigen Jahres unter der
Leitung eines behördlich eingesetzten Treuhänders.
Wir betonen, des wir die jetzige Firma Kkeinesfella
mit den Schwindeleien ihres Gründers König identi-
fizieren wollten.

4 MAier sprichtleipe

Programmvorschau für Freitag, den 15. März 1946
6.00 Nachrichten; 6.20 För den Landwirt: Unsere Neu-

sfeder bei der Arbeit; 6.30 La dich wecken mit Musik
7.00 Gymnastik; 7.10 Mitteldeutsche Nachrichten 2.25
Fortsetzung Lab dich wecken mit Musik; 8.00 Nach-
richten und Programmvorschau; 8.20 Musik am Vor-
mittaq: Es spielt die Kapelle Adolf Rege, dazwis hen
8.30 Wasserstandsmeldnnqen; 9.00 Sschulfunk; 9.30 Fönf-
zehn Minuten z Siede; 9.45 Nachrichten für Länder
und Provinzen; 10.00 Programmvorschau; 10. 15 Aus
Weimar Musik am Vormittaq; 11.00 Nechrichten; 11.15
bis 13.00 Sendepause; 13.00 Nachrichten; 13. 15 1. Teil des
Mittagskonzerts mit Verdi; 13.45 Tägliche Zeifungss chaus
14.00 2. Teil des Mittagskonzerts mit Verdi; 15.00
Kinderfunk: Marschal Knox; 15.15. Mendelssohn-Barthold v
15.50 Stimme des Kulturbundes; 16.00 Nachrichten 16. 10
Kleinese Unterhaltungskönrert; 16.30 Johann Gotitlieb
Kiopstock: Aus seinen Oden und Gesängen; 17.00 Wort-
sendung; 17. 6 Kleine Stunde des Senders Weſmar; 18.00
Wir bauen Gemüse: Nachbarliche Rateschläge von Klein-
gärtner Seidold; 13. 10 Was wir wissen möüssen; 12.15
Es spielt Werner Neumann mit seinen Solisten; 18.50
Fravenfunx; 19.00 Jugencdfunk;, 19.15 Zur, Unterhaltung
19.40 Tribüne der Demokratie; 29.00 Nächrichten und
Woetterbericht; 20.15 „„Des Dotf ohne Glocke““, gspi el
in 3 Arten von Eduard Küävnnecke; 22.00 Kurmmachrichten,
22,05 Teiltecho; 22.25 Tausend Worte
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DolßsblottWochenzeitung für Kinder in der Drovinz Sachsen

Jahrg. 1946 Mittwoch, 13. März Nr. 11

Wir bauen
Streichhölzer gehören nicht Biege ihn

in Kinderhände. Es ist schon leime ihn
sehr viel Unglück dadurch Streichholzschachteln.

Nun schneide zwei andre
Die Stücke Pappdeckel, die an

leeren Schachtein hingegen die Enden des Daches pas-
Forme sie so wie in

aus denen man allerlei nette Fig. 2, und biege den Papp-
In deckel an den punktierten

den letzten Jahren waren es Linien herunter.
Mache ein kleines Loch in

geworden, die für den Haus- die Mitte des Daches urd

entstanden, daß Kinder mit
Straichhölzern spielten.

sind harmlose Gegenstände, sen.

Dinge anfertigen kann.

immer weniger Streichhölzer

halt zur Verfüqunq standen.
Es wurden ja nur Dinge fabri-
ziert, die für den verbreche-
rischen Krieg Verwendung
fanden. Nun ist Frieden, es
geht wieder aufwärts. Die Fa-

alitäqlichen Gebrauch her. linge,
Endlich kann die
auch wieder Streichhölzer dort den
kaufen. Für die Kinder fällt Frühlingsmonat März hatten wir das an-

gekündigt. Nun sind die ersten März-
tage vergangen, und schon werden Viele

einmal Jungens und Mädels ungeduldig. Sie schrelben, daß

auch ab und zu schon wie-
der eine leere Schachteal ab.

Versucht doch

uns ein Haus
stecke ein aufgerolltes Stück
Papier hinein, das den
Schornstein bildet.

Klebe ein Stück Papier an
jede Seite der Hütte, und
wenn das getrocknet ist,
male Tür, Fenster und Ziegel-
sieine hinein.

Schneidge die Reibflächoe
von einer leeren Streichholz-
schachtel un Klebe sie an
den Boden der Hütte.

wie in Fig. 1, und
dann oben an die
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liebe Kinder
Im Februar haben wir in der Kinder-

briken ſtellen Dinge für den zeitung geschrieben, daß sich eure Lieb-
die Zwerge Flick, Flock und

Mutter FHlaum aufs Land begeben werden, am
Neubauern zu helfen. Für den

pach folgender Anleitung ein Se schon geraume Zeit beim Bauern mithelten und
kleines Häuschen zu bauen fragen stürmisch an, wann sich nun endlich Hick,

Flock und Flaum zu ihnen gesellen. Wir sind über
diese Briefe erfreut. Den Kindern, die so fleibig bei
der Frühjahrsbestellung mitarbeiten, gebührt alle An-
erkennung., Zum Lohne dafür werden wir eie von
nächster Woche an mit den versprochenen Telch-
nungen und Versen erfreuen. Sie sollen allen Kin-
dern ein Ansporn sein,
Bauern seine Arbeit zu erleichtern. rBauer erst in Not, fehlts dem ganzen Volk an Brot!
Mit dieser Losung werden sich

auf irgendeine Art dem
„Kommt der

Fick, Hock und
8 FHaum zu Frühlingsbeginn auf den Weg machen. Ihr

Leime rwei Streichholz-
schachteln zusammen.

Kinder sollt sie dabei begleiten.
Für über eure Ertebnisse auf dem Lande,

Schickt uns Berichte
damit alle

das Dach schneide ein Stück Jungens und Mädels sehen, wie geholfen werden

dannen Pappdeckel aus. Kann. Die Redaktion.
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Der Gänserich Langhals Da floß die schöne Milch dahin
Der Ssänserich Langhals später nicht wissen, wie sie „Habt ihr gesehen, wie sie Die kleine Lotte hatte seinen Hinterbeinen kam Lottchen, weil sie trotzherrschte über alle Gänse sich den Gänsen gegenüber laufen konnten? Mig- den gerade ihren fünften Ge- Milchkrug um, aus dem n Muttis Verbot auf der Straße

auf dem Hofe. Auch die zu benehmen haben.“ Menschenkindern kann man burtstag gefeiert, als sie munteres Milchbächlein in verweilt hbatte, anstatt mit
alte Gans Weißfeder fragte Aber wenn die Gänse drä- nicht anders auskommen. nun das lanqgersehnte Brü- den Rinnstein floß Da stand der Milch schnurstracks nach

derchen bekam. Ganz stolz nun Lottchen ganz bestürzt
War sie darauf. Sie- wollte und schaute völlig ratlos auf

Hause zu kommen. Bäld aber
war Mutti wieder versöhnt,

Wenn man sie näher heran-
ließe, würden sie die Küken

teten, durften sich die Kin-
der nicht einmal von weitem

ihn einmal um seinen Rat.
Sie wollte von ihm wissen, nun ih Mutti tüchtiwohin sie ihre Kinder füh- sehen lassen. Gleich begann noch in die Hand nehmen. zur Seite nene ung u eder wagen r
ren sollte, damit keins von Langhals zu schimpfen und Als der kleine Frosch noch manche kleine Arbeit ab- ung das Brücerlein zu vol. Es Sollte lehnt Wieder es

auf allen Vieren Kkroch, habe hmen. Dazu gehörte als zne m 9 chem Pech sagen“, dachte sieren, daß das BrüderleinWirt Juni T en wert erstes das Milchholen, das Lottehen, indem sie weinend durch ihren Leichtsinn auf
n Kle sie von nun an jeden Mor- mit dem leeren Kruq nach sein Milchfläschchen ver-un n nern n gen ganz selbständig er- Hause schlich. Scheite be- zichten mußte. J. S,gebührend entfernt halten.“ ledigte. Wie erwachsen kam

sie sich schon vor, wenn 4 vAls Lanqhals sein Lebenbeschlossen hatte, hing der v wit dem vuntbemalten Der Maurer
Bauer die Flügel des klugen „Milchtopf über die Straße pGanserichs eine Zeitlang am schritt. Sie schaute erst Vom Fensfer aus beobach- den, denn es ist ein Hunde-
Stallbalken auf. Dann riß er nach links. dann vach tete ich einen Maurer bei wetter. Alle Augenblicke
eines Tages größten rechts, so wie die Mutter der Arbeit. Auf ein Stall- kommt ein Schneeschauer.

sie ermahnt hatte.
Eines Tages ging Lottchen

mit dem vollen Milchkrug

gebäude wird ein Boden ge-
setzt. Zuerst wurde das
Pappdach entfernt, das nun

Um nicht zu naß zu werden,
stellt er sich unter. Sobald
der Schauer vorüber ist, er-

Federn heraus, räucherte sie
gut aus und fertigte ein
ganzes Bündel Schreibfedern hurtig die Straße entlang. durch eine massive Decke scheint er wieder auf dem
daraus. Kurz vor ihrem Haus sah ersetzt wird. Jetzt ist der Gerüst und setzt seine Ar-

Viellei t sie zwei Kötzchen einen Maurer dabei, die Außen- beit fort. Er verliert nie denDie ganze Gänseherde verehrte Langhals So r Wien re Veghat Baum erklimmen. Lottchens Wände hochzuziehen. Der Humor. Von Zeit zu Zeit
den bösen Krähen fortgetra- trieb sie mit weit vor- z0 gute Fortschritte, weil er e m d Mörtel und die Steine, die summt er sich ein Lied.
gen würde. Die ganze Gänse- gestrecktem Hals davon. mit den Federn eines s0 hen Betrachtung der er verarbeitet, stehen neben Es ist nicht leicht, beiMilchtopf

Sie setzte
immer schwerer. ihm. Damit die Wand ge-
ihn deshalb auf rade wird, hat er von einemherde verehrte Langhals Wenn er dann zurückkam Kjugen Gänserichs schreiben Wind und Wetter im Freiene Se T rung sei- sagte er zu den Gänsen: gelernt hatte? die Erde ab. Dann schaute Ende zum anderen eine zu arbeiten. ICh habe. aber

Jesammwelr viele Ertahrungen sie wieder dem Treiben der Leine gezogen. Außerdem erkannt, daß Maurer ein
schöner Beruf ist. Denn man
sieht jeden Tag deutlich den
Fortschritt, den die eigene
Arbeit für den Aufbau macht.

Richard Fischer.

NIIIIIIIIIIIIIIIIIL

Kätzchen zu und klatschte
vergqnügt in die Hände.

Da kam ein großgr Hund
die Straße entlang und
machte gerade vor diesem
Baume halt. Zuerst waren es
Wohl die Kätzchen, die ihn
zu interessieren schienen;
denn auch er schaute mit
Wwachsamen Augen am
Stamme hinauf Dann jedoch
hatte er es wohl mehr auf
den Milchtopf abgesehen.
Scheu sah er sich nach allen
Seiten zog den Schwanz
ein und schleckte begierig
von der frischen Milch. Doch

prüft er mit einer Wasser-
waagqge nach. Wenn die

Steine nicht passen, haut er
sie sich zurecht. Heute ist
der Maurer nicht zu benei-

Er wußte mancherlei von
den Gänsen zu erzählen.
Moeist berichtete er, daß die
Gänse einst, mit ihrem
Schnattern in Rom das Capi-
tol gerettet hätten. Diese
Geschichte erzählte Langhals
auch dem Schwein Schwarz-
fleck.

Wahrscheinlich verstand
aber Schwarzfleck nichts von
den Vorzügen der Gänse.
Wenn es heimkam und die
Gänse bei seinem Trog fand,
wurden sie eberiso fortgetrie-

III

sollen Wwissen, Wie sie sich Gänsen gegen-„Die Kinder
über zu benekmen haben!“

Rechencufqcube
ben wie die Hühner und Am Fuße einer Linde so in diesem Augenblick hattene Enten- ein Würmchen, das gern Blätter fraß. die Kätzchen sich einesu Lanqhels lehrte aber auch Es kroch hinauf mit viel Bedscht anderen besonnen. Gee auf andre Weise das Gänse- vier Meter eine jede Nacht, schwind wie der Winde geschlecht achten. Wenn er und an dem Tage kroch es wieder kamen sie am Stamm herr irgendwo ein kleines Kind zwei Meter richtig davon nieder. untergeklettert und husch-

e erwischt und mit seinen Dies tat es stets mit so viel Fleib, ten an dem Hund vorbei.Flügeln derb geschlagen daß nach neun Nächten, wie man weilb, Dieser war erst nicht wenig
9 hatte, pflegte er zu sagen: es zu der Linde Gipfel kam re e 457e Wenn man es den Men- und seinen neuen Sitz einnahm. schne o Situationu Wer weiß genau nun auf ein Haser, und stürzte hinter den Köstr- Auflösung des Bilderrätselszchen in den Kinderjahren

icht beibrtagt, werden vie wie hoch wobl dleee Linde warf chen her. Dabei eties er mit e der vorigen Nummer: Eingeweldg,
n


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 61
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]






